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Anzeigen : Die einspaltige Kolonelzeile 2 .20 M . Tie Neklamezeile6 .50 M ; bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — Annahme -
schluß 8 Uhr vormittags , für größere Auflräge nachmittags zuvor .

m

Vertrauensvotum für üas
Das vertrauen mit 35 Stimmen Mehrheit bei 1K Stimmenthaltungen zugesprochenTU . Berlin , 15 . Fcbr . Bei der entscheidenden Ab -

nrmmung im Reichstag wurden 421 Stimmen abgegeben ,darunter 16 weiße Zettel . Mit Nein stimmten 185 Ab¬
geordnete , mit Ja 220 . Ter Regicrnnq ist demnach das« » trauen mit einer Mehrheit Von 35 Stimmen bei lfi
Stimmenthaltungen zngesprcchen worden .

P' Die Entscheidung im Reichstag ist gefallen . Das
Kornett Wirth hat eine verhältnismäßig große Mehrheitum den Vertrauensantrag der Regierungsparteien ver -" Nigen können . Trotzdem kann die Krise als nicht voll-
^ inmen gelöst betrachtet werden , denn man sollte, falls ein" rtrauensvotum fällt , mit einer größeren Majori -rechnen müssen . Aber wenn man berücksichtigt, daß
d- £,

Q§ Vertrauensvotum nur auf die Erklärungen
^ Regierung zum E i f e n b a h n e r st r e i k erstreckt undauf einen erlveiterten Begriff der allgemeinenErtik des Kabinetts , so darf nian die Abstimmung als
ln-,

"
. erfreulichen Sieg der Ktoalitionspartcien in einer

als « - senden Frage begrüßen . Es lagen nicht weniger' s fünf Mißtraucnsanträgc vor , von den kommunistischen
^ uvpen . den Unabhängigen , der deutschen Volkspartei
ans , r deutschnationalen Volkspartei und es lvar vor -szusehen , daß die Anträge mit wechselnden Mehrheiten
d
' °^ aestlnrmt werden . Tenn weder werden die Parteienoub ° Aten Linken mit den Anträgen der Rechten den

^ rwurs erheben wollen , daß der Kanzler die Staatsautori -
fliegen die Streikenden nicht genügend gewahrt habe .
Ws » ?en die Rechtsparteien mit der äußersten Linken
de« » aus alle Maßregelungen und die Anerkennung
&p;* a*

Qmtenftrafrccf,t § *u fordern bereit fein . Aber der
^ ^ äfan ^Ier Dr . Wirth hat recht getan , als er die Er -
selnÜ" ^ daß das Kabinett sich mit einer durch wech-
boS Mehrheiten erfolgte Ablehnnug des Mißtraiiens -
Be,-i^ ^ " E zufrieden geben lverde und ein ausdrückliches
dos D E" bvotum verlangte . Welch anderes Kabinett alsWirth könnte Niit Aussicht auf Erfolg nach"ua gehen ?
übe^ ?? Kabinett Wirth hat den Eisenbahnerstreik siegreich

Eisenbahnerstreik hat die Frage des
dxA ,e n strerkrechts aufgerollt : die Beendigung
die § ^ lks gegen die Beamten und für die Staatsidee hat
dvIM^ b endgültig beantwortet . Wenn die inner -
beruhiaf r ,

rut,lf,cr geworden , wenn die Gemüterr t »eworoen , wenn öte
bet ^ °en , dann wird im Interesse des Staates u®taaia £,

W
r
ten ö 9} leKlarheit auch im republikanisck"ierun» geichasfen werden müssen . Tie von der 8

Streiks ^ retene Idee hat durch die Beendigung lobgesiegt . Dennoch befinden wir uns" r dev .
e™er Krise , die ihrerseits als Mark st e^ kennr-^ ^ n Geschichte des deutschen Parlamentarism' '

.^ lctmet werden muß .
^ llwß? m,

" unzung ist so ausgefallen , wie es Zweifel!
^ Unen ^ Mehrheit des Werktätigen Volkes wünscht. V
^ imenip ? T

,e6* Qm wenigsten den Luxus gewagter G
Abg toPn 0

er w ' d es ist das beste, wenn die Reg
^Ictutbfe r\ m

tlTl Sr'n^ . -
ßIe.l6| und ihr Versprechen bei i

D, ^uua des Ellenbahnerstreiks G e r e ch t i g k cu 6 i g u n g walten zu lassen, einlöst .

Sitzungsbericht
^ ' "7 LZb

" ' Die Regierungstische sind leer . Pi
s SunfiiL r

.
f" et bte S -tzung um 2 .20 Uhr .

dic ^ f 'tzt.
' d ' e Zweite Lesung de « RelchSmietengeset^ ° ratuna dp » *?°5 4 unterbricht der Präside

iik, ReichSmietengesetzes und erklärt , daß nun
yA de » St ! pi ^ °^ rechung der Erklärung der Reichsregieru'U wird ^

'
1 Elngetreten werden soll . Da ihm aber m^ 'dung

'
a

°
f 4 Uhr

' Fraktionen noch beraten , vertagt
> ^ f\ g . .
KQ(

t Taai rl .
1 ^^öffnet Präsident Siifie wiederum die Sitzu ,

Se! itieichtz «AJ . i>ck> rnzwifche,, gr ' iillt . Am Regiernngsti^"Nnren.
"Zler ^ r- Wirth mit sämtlichen Ministern Pl

Ä ^ erst^ ^ f'dent stellt fest, daß die Besprechung der Reg
liege» "

K über den Eisenbahnerstreik fortgesetzt wii
^ " raien

^ " ' ^ ge aller Parteien vor. Ein vom Zentrr** Neig,!,,
""d Sozialdemokraten Unterzeichneter Antra

tr E'n «, billigt die Erklärungen der Reichsregierung ".
Zu der Deutschnationalen , der Regierung das Vs

io»!, , b» und J ,
0ßl n ' weil sie durch ihre bisherige schwächlii

ski
° 'S 2m ungenügenden Schutz des pflichttreuen P «

2 ,. r, ^
" ^ bruch des Eiscnbahnerstreiks selbst initschnlli>b,. Z « " OestchtS der Tatsache , daß beim Eisenbo^ '

bfümmten
" AcichskanzlerS nicht mit seinen Wort

î-k' d -'^ tag. der Deutschen BolkSpartei mißbilligt do der Reichskanzler die Verordnung des Reich

Prästdcnten vom 1 . Februar gegen offenbare Verstöße nicht an -
gewendet , sondern vor Beendigung des Streiks mit Führernder Reichsgewerkschaft deutscher Eisenbahnbeamtcn verhandelt
und überdies in bezug auf disziplinäre Behandlung von Dienst¬
vergehen Zusagen gemacht habe , die geeignet seien , die Staats¬autorität zu gefährde » .

Ein unabhängiger Antrag mißbilligt die Verordnung gegenden Streik und behauptet , daß der Achlstundentag durch die Re¬
gierung angetastct worden sei . ■ Kommunistische Anträge fordern
Einstellung der Disziplinarverfahren und Einwirkung auf den
Berliner Magistrat , dami .t auch im Berliner Gomcindcstreikkeine Maßregelungen vorgenomincn werden .

In der Aussprache richtet zunächst
Abg . Tr . Hergt (D .Natl .f die Slnfrage an den Reichskanzler ,ob er mit dem Vertrauensvotum der Regierungsparteien ein¬

verstanden sei . Der Reichskanzler habe Klarheit gewünscht ;
diese Klärung ergebe sich aber nicht aus dem Vertrauensvotum
der Regierungsparteien , das nur die Erklärungen der Neicks -
regicrung billigt . Es handelt sich aber nicht nur um die Er¬
klärungen , sondern auch um das Verhalten des Reichskanzlersin der Streiklage . Hier liege also -eine erhebliche Unklarheitvor . Der Rcichskanzler müsse erklären , ob er in den Anträgender Regierungsparteien ein positives Vertrauensvotum erblickt ,das - es ihm ermöglichen würde , die politischen Geschäfte weiter
zu führen .

Abg . Erispie » (Unabh .) : Die Regierung - hat die Grund¬
rechte der Arbeiterschaft bedroht . Auch die Minister Grüner und
Hermes haben sich scharf gegen Beamte und Arbeiter gewandtund Maßregelungen finden statt ; allein auf dem Bahnhof Pan¬kow -Berlin sind 160 Maßregelungen erfolgt (Hört , hört . ) Kein
Agrarier und Großindustrieller kann schärfer Vorgehen als die
Regierung . In Frankfurt a . M . und Mainz fitid Listen über
das Verhalten der Beamten während des Streiks geführt wor¬den . Ein Spionagedienst im Eisenbahnbetrieb wird eingeführi ;man treibt eine ausgesprochene Rachcpolitik . Es handelt sichvier um einen Vorstoß der Reaktion und den können wir nichtdurch Stimmenihaltuiig beschwichtigen ; ein glattes Nein mußdie Llntwort sein . Wir machen keine blöden Ministerjlürzercieumit , aber wenn die Regierung sich jetzt zur Vorhut der Reaktion
macht , so stehen wir mit ihr im Kampf .

Neichskanzker Tr . Wirth
erklärt auf die Anfrage des Abgeordneten Hergt (D .R .)
bezüglich seiner Stellung zu den Anträgen der Re¬
gierungsparteien , daß zunächst die Regierungsparteien selbst zu
dem Sinn ihres Antrags Stellung zu nehmen hätten . Für
ihn sei der Antrag ganz klar , und das wolle er aufrichtig aus -
sprechen . Es werden dir Erklärungen der Regierung durch die¬
sen Antrag gebilligt . Es handelt sich um drei Erklärungen , die
eine bei Beginn der Aussprache , daun um eine zweite und
schließlich um die dritte Erklärung , in der ein klares Votum ge¬
fordert wurde . Der Ausgangspunkt der ersten Erklärung war
liicht dex Streik , sondern die Gesamtlage unseres Vaterlandes .Bei Bcnrtei '

nng der Gesamtlage spielt aber die auswärtige
Politik die Hauptrolle (Beifall bei de » Rechtsparteien ) . Wer
also heute zu den Anträgen Stellung nimmt , muß sich darüber
klar sein , daß er ein Werturteil über die auswärtige Politik ab -
gibt . Um dieses Urteil bitte ich Sie ; dann ist Klarheit geschaffen .

Reichsvcrkchrsminister PJröiter wird pon der äußeren Linkenmit lauten Rufen „ Hnndfott "
begrüßt . Abg . Hoffmaiiu (Komm .)erhält einen Ordnungsruf für einen solchen Ruf . Tic vonErispien erwähnten Fälle haben sich vor dem Bekanntwcrden derRichtlinien des Kabinetts vollzogen . Es ' ist versucht worden , daübei den Disziplinierungen zu prüfen . Ferner wurde versucht ,daß die Entlassungen kündbarer Beamten , soweit sie nicht Ur -Heber sind , zurückgenomincn werden solle » (Hört , bört ! ) Weiterist verfügt worden , daß keinerlei Maßnahmen gegen Beamtegetroffen werden sollen , die lediglich als Mitläufer der Strcik -parole gefolgt sind , und nach Beendigung des Streiks die Arbeitwieder aufgenomiiien haben (Hört , hört ! ) .

Alig . Tr . Pctersen (Dem . ) gibt für die Dcinokraie » folgendeErklärung : Di - Fraktion halt die von iiiehreren Seiten aufge -^stellte - Behauptung , daß zwischen den Worten und den Tatender Regierung ein Widerspruch besteht noch nicht als erwiesen .Sic lehnt es ab , ihre Stellung durch haltlose Kombinatioueu
bceinflusscii zu lassen . Sie hält es für die Pflicht der Parteien ,sich an die Erklärung der Regiernngsvertretcr im Parlament zuhalten . (Lachen links .)

Abg . Dr . Lev » (Komm .) erkennt den guten Willen der Re¬
gierung in der Außenpolitik an . In solchen Zeiten müsse selbsteine kapitilistisch - monarchistisch ^ Regierung gestützt werden , umeinen Sieg der großkapitalistischen Kreise zu verhindern . Das
Kabinett Wirth aber habe durch das Steuerkompromiß und beim
Eisenbahnerstreik gezeigt , daß es auf die Interessen der Arbei -ter keine Rücksicht nimmt . Ter Regierung muß daher das Ver¬trauen versagt werden .

Abg . K»enen lKomm .) fordert ebenfalls Klärung und er¬hebt erneut Vorwürfe gegen die Negierung wegen der Massen -
maßregelung der Eisenbahner . Er fordert Beseitigung sec
gegenwärtigen Regierung .

Abg . Tittmann ( U .S .) weist darauf hin , daß immer nochBeamte , die sich zum Dienst melden , zurückgewiescn werden ; der
Minister sei gegenüber der Bürokratie ohninächtig . Ein Rechts¬kabinett könne nicht schlimmer sein als ein . Kabinett Wirth .

Abg . Leicht (Bayer . Volksp .) lehnt dir MißtraiiciiSanträgeab ; mit der Haltung der Regierung beim Eisenbahnerstreik je »
seine Fraktion einverstanden . Die Zustimmung zur Ver «
traucnskuildgebung würde den Anschein erwecken , als ob die
bayerische Volkspartei mit der Haltung des Reichskanzlers in der
Jiiiienpolltik , besonders in bayerischen Fragen durchaus einver¬
standen sei . Um dieseil Anschein zu vermeiden , werde seine
Fraktion sich der Abstimmung enthalten .

Abg . Müller - Franken (Soz .) verlangt , daß bezüglich der
Streiks nach den Richtlinien des Kabinetts verfahren wird . Das
ganze Manöver habe den durchsichtigen Zweck, aus inueiipoliti -
scheu Gründen da ? jlabinett zu stürzen .

Abg . Marx (Ztr . ) : Unser Antrag ist von der Linken und
von rechts ganz richtig als ein starkes Vertrauensvotum ange¬
sehen worden . In diesem Augenblick , wo diese Regierung ge .
stürzt wird , stehen uns neue Sanktionen bevor . ( Stürmischer
Widerspruch .)

Die Abstimmung der Vertrauensanträge der RegierungS .
Parteien wird dann in namentlicher Abstimmung mit 220 gegen
185 Stimmen angenommen ; 16 Abgeordnete der bayerischen '
Volkspartci enthielten sich der Stimmabgabe . Für daz Ber -
traucnövotunl stimmten geschloffen die Sozialdemokraten , dar
Zentrum und die Demokraten , dagegen die Deutsche Volkspartei
und die Unabhängigen sowie die beiden kommunistischen Gruppen .

Damit sind die vorliegenden Mißtrauensanträge erledigt .TaS Ergebnis der Abstimmung wird von den Regierungspar¬teien mit lebhaftem Beifall und Händeklatschen ausgenommen .
Die kommunistischen Anträge auf Zurückziehung der Dis -

ziplinierimgsmaßnahmcn werden gegen die Stimmen der Kom¬
munisten und Unabhängigen nbgelehnt .

In der dann fortgesetzten 2 . Beratung des Reichsmieten -
gesetzes focderr Abg . Hcpdcmann (Komm . ) wcitergehende Rechre
für die Mieter .

Abg . Jsenmann ( Ztr .) : Tie Kampfansage gegen den HauS -
besitz hat doch ivohl politische Gründe ; die beabsichtigie Kontrolle
ist ei » schreiendes Unrecht gegen den Hausbesitz . Ter Hausve -
sitzer wird wohl in Zukunft als Reichsmietenhausknecht anzu¬sprechen sein . Wir können dem Gesetz nur zustimmen , wenn
diesem der Charakter der Sozialisierung und der Vergesell -- .
schaftlichnng genommen Ivird .

Damit schließt tzie Aussprache . Die Abstimmungen sollen !.
am Donnerstag erfolgen . Das HauS vertagt sich auf Donners¬
tag 2 Uhr : §tlei » e Vorlagen , Weiterberatnng . Schluß 7 Uhr .

Älbstimmuiig über das Vcrtrauensvotnm
TU . Berlin , 16 . Fcbr . Die 220 Stimmen der Regierungs¬

parteien für die. Vertrauensfrage verteilen sich wie folgt : 107
Sozialdemokraten , 64 Zentrum , 80 Demokraten , 4 Welfen , 4
Bauernbund und 2 Bayerische Volkspartei . Die 185 Gegenstim¬men waren : 68 Tcutschnationalc , 60 Deutsche Volkspartei , 32
Unabhängige , 24 Kommunisten und eine bei keiner Fraktion .16 Abgeordnete der Bayerischen Volköpartei cnUiielten sich der
Abstimmung . Dr . Mayer war durch seinen Pariser Aufenthalt
entschuldigt . Vom Zentrum fehlten wegen Krankheit die Abg .Brau » , Bell , Fräulein Teusch und der Abg . Pfeiffer infolgeseines Wiener Aufenthaltes . Von der Deutschen Volksparterwaren wegen Krankheit abwesend die Abg . Riegcr , Quaatz ,Kreutlcr -Böhm , Spetzler und Heinze . Von den Demokrarcn
fehlten nur der in Genf weilende Abg . Schiffer und Hieber ,der in Stuttgart weilte . Von den Teutschnatioualen fehlten
zwei Mitglieder , die Abg . Arnstadt und Kanitz . Von den Sozial¬demokraten fehlte einer . Von den Unabhängigen waren 48 m
Berlin , aber 14 haben an der Abstimmung nicht teilgenvmmrnz !
12 Mitglieder dieser Partei waren überhaupt nicht anwesend . ,,

Preffestimmen zum Vertrauensvotum
TU . Berlin ,

'16 . Fcbr . Der „Tag " spricht von Wirths Siegmit Hilfe der Unabhängigen . Der „Vorwärts " stellt fest , das
Ergebnis der Abstimmung sei für Deutschland erfreulich , fürdie KoalitionSparteien ermutigend und für die Opposition aber
beschämend . „ Tägliche Rundschau " : In offener Fcldschlachtwollte Dr . Wirth stehen oder fallen . Diese Feldschlacht ist intagclangem Kuhhandel in Szene gesetzt worden . Es konnteschließlich nicht fehlen , daß eine knappe Mehrheit gebildet wurde,sdie er für geeignet hielt , um seine Politik weiterzuführen . Die !„ deutsche Tageszeitung " meint : Der Kanzler Wrrth atmet auf ; !daS Ergebnis genügt ihm ; Bescheidenheit ist eben leicht zufrie - -den gestellt . Die „ltzermania " nennt die Abstimmung einen .

'
großen Erfolg für die Koalitionsparteien und eine persönliche
Genugtuung für den Kanzler und sagt : Die Opposition wird
weiterschreien , dieser Sieg sei kein Sieg die Mehrheit reiche nichtaus zur Weiterführung der Politik . Zum ersten Mal hat der
Reichstag einer Regierung positiv gesagt , daß er ihre ■Politik ,
lilligt . Die „Kreuzzeitung " sagt , daß die Unabhängigen Retter ^in der Stunde gewesen seien . Die . „Rote Fahne " meint , daß fdie gestrige Abstimmung die Bankrotterklärung der Koalitions -
Politik nur noch deutlicher gezeigt habe . . Die „Freiheit "

sagt ,daß die Krise nicht wirklich beendigt sei , und das „ Berliner
Tageblatt ", daß die Politik der Deutschen Volkspartei gänzlichSchiffbruch gelitten habe . Wenn sie sich jetzt nicht dazu hält ,wird jetzt das Steucrkompromiß von einer anderen Seite durch¬geführt . Die erzielte Mehrheit genüge für die Außenpolitik undfür Genna .
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<* Sie Französlernnz des Emgedieies
^ Ein Protest im bayerischen Landtag

WTB . München, 15. Febr . In Beantwortung der Inter¬
pellation Biihler (D . ) und Stang (Bayr . Vp . ) wegen der fran¬
zösischen Abtrcnnungsbestxebungen im Saargebiet erklärte Mi¬
nisterpräsident Gras Lerchenfeld in der heutigen Vormittags -
sihung des bayerischen Landtags , die staatsrechtliche Trennung
des Sachgebietes vom deutschen Reiche werde auf alle Weise
namentlich auch durch die Vorbereitung eines besonderen staats¬
rechtlichen Verhältniffes und die saargerichtliche Verfassung ver-
tuöht. Da ? Land ist von französischen Truppen beseht . Der
völkische Charakter des Saarlandes als rein deutsches Land
wird rein systematisch durch Zuzug nicht deutscher Personen
und durch die Behandlung des Schulwesens im Sinne der Be¬
günstigung der französischen Frage verwischt . Die wirtschaft¬
liche Entwicklung des Saarlandes wird infolge des Mißverhält¬
nisses zwischen dem Wert der Mark und des Franken und durch
die Einführung der Frankenwährung aus dem natürlichen
Gleichgewicht gebracht . Weite Volkskrcise leiden unter der von
senem Mißverhalten hervorgerufenen übermächtigen Teuerung .
Die französische Kohlenpalitik schädigt die ' Weltwirtschaft. Die
Saarbcvölkerung hat kein Vertrauen zu den Fähigkeiten der
Regicrungskommission. Hier erhebe ich bewußt und vor aller
Öffentlichkeit die Anklage : Die Politik, wie sie von der franzö¬
sischen Regierung im Saarland getrieben wird, ist ein Teil der
französischen Rhcinlandspolitik, die die drohende Ausdehnung
des Machtbereiches bis an die Ufer des Rheins in verschiedenen
Formen und auf verschiedene Weise erstrebt. Im Saargebiet
geht sie im besonderen auf die Angliederung dieser wertvollen
/Provinz nach Ablauf der 15 Jahre an Frankreich aus . Die
Stellung der deutschen und der banerischen Regierung kann nur
darin bestehen , jede rechtliche Berletzung und Beugung des Frie -
dcnsvertrages auf diplomatischem Wege hcrvorzuheben, um
durch unmittelbare Verhandlungen mit der Regicrungskommis¬
sion auf eine Besserung der Verhältnisse hinzuwirken. Im
übrigen dürfen wir nicht müßig sein , die Pflege aller die Saar¬
pfalz und das Saargehiet im ganzen berührenden Angelegen¬
heiten als unsere heilige Pflicht wie bisher zu betrachten. Un¬
sere von uns zeitlich getrennten Brüder haben ein Anrecht dar¬
auf, in ihrem Kampfe um die Selbstbehauptung nicht allein
gelaffen zu werden, vielmehr ein Anrecht auf eine verständnis¬
volle Behandlung ihrer Wünsche , die tunlichste Erhaltung des
kulturellen Zusammenhangs wie auf materielle Unterstützung.
Die Treue , die sie ihreni deutschen und bayerischen Vaterlande
halten, muß ihnen durch tatkräftige Treue vergolten werden.

Donnerstag , den 18 . Februar 1923 Seite 2

i. Srrlach ans der demMrslische» Partei
ausgetreten

In der ..Welt am Montag " teilt Hellmuth von Gerlach
mit. daß bei der demokratischen Partei verschiedene Ausschlutz-
anträge gegen ihn vorliegen. Darauf hat er in einem Briefe ,
den er in seinem Blatte veröffentlicht, seinen Austritt aus der
Partei erklärt . Ein bezeichnender Absatz des Schreibens lautet :

„Mit großer Freude habe ich gleich nach der Revolution an
der Gründung der deutsch- demokratischen Partei teilgenommen
und ihren Gründungsaufruf unterschrieben, den ich auch heute
noch Wort für Wort billige, aber die Entwicklung der demokrati,
sehen Partei h : t in jeder Beziehung meine Erwartungen ent
täuscht . Weder in Bezug auf Pazifismus , noch auf Sozial - oder
Steuerpolitik oder auch nur in Bezug auf Vertretung dos demo¬
kratisch-republikanischen Standpunktes (Ich erinnere an die
Flaggenfrage und das Verhalten der bayerischen Demokraten)
hat sie m . E. die Pflichten erfüllt die einer radikalen bürger¬
lichen Partei obliegen. Die Intoleranz der Patrtei gegenüber
der Unabhängigen Sozialdemokratie und ihr Liebeswerben um
die Deutsche Volkspartei schienen mir gleich charakteristisch dafür ,
wie die deutsch-demokratische Partei steht und wie eine Partei
der äußersten bürgerlichen Linken nicht stehen soll .

"

Gewerkschaftliches
Annahme des Schiedsspruchs im Lohnkampf der Gemeinde.

, arbciier
Dos Gewerbeaufsichtsamt teilt ^ nit : Der Schieds

spruch vom 9. ds . MtS. , der die Teuerungszulage der Gemeinde
arbeiter Badens um 1 .50—2.— M pro Stunde erhöhte , wurde
von beiden Parteien angenommen.

Arbeiter ! JBerbft für Den {talbfiruno

Dänische Politik
Die »Voranschlagsberatung im .Hanshaltsansschutz

begann am Dienstag , den 11 . ds. MtS. Aus den vom Vor¬
sitzenden M a r u m bekanntgegebenen zahlreichen Eingaben
über Höherstufung einzelner Beamten , Ortsklasseneinteilung
usw. war zu entnehmen, daß dem neuen Landtag auf diesem
Gebiete viele Aufgaben zugewiesen sind . Zugleich wurde mit¬
geteilt, daß demnächst eine Vorlage über die Zuerkennung von
2000 Ä für die 6 unteren Gruppen der Beamten , welche sich auf
den bekannten Beschluß des Reichstags im Januar d. I . stützt,
dem Landtag zugehen wird.

Alsdann trat man in die Beratung des eigentlichen Vor-
cnschlages, und zwar in die Position : La » tag ein . Zuvor
halte man beschlossen, die prinzipielle Debatte über etwaige
Höherstufungen und neue Stellen für Beamte erst später zu
führen , da der Finanzminister wegen seiner Anwesenheit in
Berlin der Dienstag -Sitzung des HauShaltSausschuffes nicht
beiwohnen konnte . Aus diesem Grunde verschob man auch die
Beschlußfassung über Höherstufung einzelner Beamten des Land¬
tags und bessere Bezahlung der Angestellten, die vom Bericht¬
erstatter , Abg . von A u , angeregt, vom Präsidenten und von
allen Parteiführern befürwortet wurde.

Bei der Aussprache über den Landtag selbst wurde wie¬
derum einer rascheren Erscheinungsweise der stenographischen
Berichte das Wort geredet. Auch die Abgeordneten sollen er¬
mahnt werden, die ihnen überwiesenen Korrekturbogen ihrer
Reden schleuniger wie bisher abzuliefern . — Der für neue
Bücher, Zeitschriften und Zeitungen ausgeworfene Betrag von
20 000 Jt wird infolge der Geldentwertung auf 50 000JI er¬
höht . Vierteljährlich soll den Abgeordneten eine Uebersicht
über die Neuanschaffungen in der Bibliothek gegeben werden.
— Damit war die Position Landtag erledigt.

Ministerium des Innern . Der Referent Abg.
Schmitt (Ztr .) besprach kurz den Fall Baumann , die Reform
der Staatsverwaltung , den Eisenbahnerstreik, die Finanzlage
der Gemeinden, die durch den Staat vorzunehmenden Bauten
usw. In der Debatte ging man auf den Fall Baumann
(der besonders behandelt ist), sowie den Eisenbahner -
streik kurz ein . Ein Zentrumsabgeordneter trug einen Fall
aus Heidelberg vor, daß Schutzleute, die beim Streik den
Bahnhof besetzt hatten , die Abnahme der Ausweise der ArbeitS-
willigen teilweise durch Streikposten nicht behindert hätten . —
Der Minister des Innern erwiderte, ihm sei hiervon nichts be¬
kannt. Solange die Streikposten keine Ungesetzlichkeiten be¬
gingen, hätte die Schutzmannschaft keine Veranlassung, gegen
sie einzuschreiten. Auf diesen Standpunkt stellten sich auch noch
zwei s o z i a l d e m. Redner . Der Vertreter der Unab¬
hängigen bemängelte, daß man auf dem Bahnhof in Mann -
heiin überwachende Sipo -Leute mit Handgranaten ausgerüstet
habe. Der Minister entgegnete, das sei nur für die Nacht , nicht
aber am Tage geschehen. Im allgemeinen haben sich die Beam¬
ten auf den Bahnhöfen überall ganz korrekt benommen.

Eine Aenderung des S p a r ka s s e n g e s c tz e s wird noch
von einem s a z i a l d e m . Vertreter verlangt , damit die in Not
befindlichen Gemeinden sich mehr wie bisher dieser Geldquelle
bedienen können. Der M i n i st e r sagt Vorlegung eines sol¬
chen Gesetzes noch für diesen Landtag zu. Es wurde aber von
einigen Rednern auch auf die gefährlichen Begleiterscheinungen
hingewiesen, wenn die Sparkassen sich in eine Art Banken um
stellen sollen.

Auf die Anfrage eines demokratischen Abgeordneten über
die Reform der Staatsverwaltung entgegnet der
M i n i st e r noch, daß hierwegen mit den anderen süddeutschen
Staaten in Verhindung getreten worden sei.

Der Landtagsausschuh für Rechtspflege und
Verwaltung

hat am Dienstag vormittag eine Sitzung abgehalten. Er stellte
für die Berichterstattung Grundsätze auf . Ueber von der Re¬
gierung eingenbrachte Gesetzesvorlagen soll ein gedruckter Be¬
richt an den Landtag abgefaßt und von allen Ausschuhmitglie¬
der unterzeichnet werden. Gedruckte Anträge , die von dem
Landtag an den Ausschuß überwiesen werden, sollen mit ge¬
druckten Anträgen des Ausschusses und einem mündlichen Be¬
richt beantwortet werden. Für Gesuche und Beschwerden wurde
mündlicher Bericht und schriftlicher Antrag beschlossen. Wegen
Verhinderung des Berichterstatters wurde der Antrag Freidhof
u . Gen ., die Freilassung der politischen Gefangenen betr ., und
der Antrag Schön u . Gen ., die Pachtschutzordnung betr ., auf die
nächste Sitzung vertagt . Eine längere Aussprache ergab sich
wegen einer Zuschrift des Justizministeriums , die Entlastung
der Gerichte betreffend. Das Justizministerium hat von der
reichsgesetzlichcn Befugnis , eine Entlastung der Gerichte durch-
zuführen, Gebrauch gemacht . Der Ausschuß billigte die Maß '
nahmen . Von einer Seite wurde darauf hingewiesen, daß die
Entlastung der Richter nicht zu weit gehen darf , da sonst der

Richter die Füh 'ung mit den Gewohnheiten der Bevölkerung
verliere . Der Ausschuß kam zu dem Ergebnis , dem Landtag
vorzuschlagen , die Erlasse des Justizministeriums zur Kenntnis
zu nehmen.

Im letzten Landtag wurden von Zentrumsseite im Anschluß
an eine Prozeßsache Xaver Otter aus Schwaibach verschiedene
Anfragen an die Regierung gerichtet . Es lallte festgestellt wer¬
den , ob sich bei diesem Prozeß Belastendes für die Landwirt¬
schaftskammer ergebe . Die Antwort der Regierung konnte >m
letzten Landtag nicht mehr erfolgen. Sie wurde erst am 5. No¬
vember gegeben . Ter Ausschuß stellte sich gemäß 8 36 der Ge»
chäftsordnung, wonach Regierungsvorlagen , Anträge usw . als

erledigt gelten, wenn heim Ablauf der Sitzungsperiode, in wel¬
cher ste eingehracht wurden, darüber nicht ein Beschluß deS
Landtags erfolgt ist , auf den Standpunkt , daß eine Beratung
nicht möglich ist. Ein Teil der Zentrumsabgeordneten war an¬
derer Meinung . Aus dem Bericht des Justizministeriums ging
hervor, wie der Berichterstatter , Abg . Strobel , mitteilte , daß
ein unmittelbarer Zusammenhang zwischen dem Prozeß Otter
und der Landwirtschaftskammer nicht festgestellt werden konnte .
Der Ausschuß beschloß, lediglich den Bericht zur Kenntnis zu
nehmen.

Eine Berliner Firma hat den Antrag auf Genehmigung
zur Errichtung einer Spielbank in Baden-Baden gestellt. Wie
der Regierungsvertreter im Lause der Aussprache ausführte ,
wurden bei allen möglichen Anlässen , beispielsweise im Zu-
ammenhang mit der Teilung Oberschlesiens , ja selbst im Hin¬

blick auf das große Oppauer Unglück derartige Anträge gestellt .
Der Ausschuß war mit der Regierung einig, daß kein Anlaß bor¬
liegt, dem Gesuch stattzugeben. Ueberdies kann Baden diese
Frage nicht regeln, da reichsgesehliche Bestimmungen dem ent¬
gegenstehen . Der Ausschuß beschloß einstimmig Uebergang zuh
Tagesordnung .

Der Geschäftsordnungsausschuh des Landtags
hielt am DienStag vormittag eine Sitzung ab. Vom Präsiden¬
ten des Landtags ist ein Schreiben eingegangen, worin Be¬
schwerde darüber geführt wird, daß Ausschüsse tagten , ohne den
Präsidenten vorher benachrichtigt zu hahen.

Eine längere Aussprache führte die Frage der Behandlung
von Gesuchen und Beschwerden herbei, die von badischen Reichs¬
beamten an den Landtag eingereicht werden. Vom StaatsmiM «
sterium lag eine ausführliche Begründung der Auffassung vor,
die dort vorherrschend ist. Der Landtag mutz das Recht haben ,
sich um die Verhältnisse der badischen Landeskinder, soweit diese
in Reichsdiensten stehen , zu bekümmern. Dabei sollen selbst¬
verständlich minder wichtige und untergeordnete Fragen auS -

scheiden. Auf verschiedenen Gebieten sei eine Art BerpreutzuaS
zutage getreten , die im Jntereffe der badischen Beamtenschaft
in Reichsdiensten nicht erwünscht ist. Die Frage soll eingehend
geprüft und Bericht an den Landtag erstattet werden. Be¬
richterstatter ist Abg . Dr . Baumgartner .

Gegenüber den Abgeordneten Spengler und Mager ist die
Aufhebung der Immunität beantragt . Abg . Mager ist" in eine "

Beleidigungsprozeß verwickelt , gegen den Abg . Spengler schwevr
ein Verfahren wegen Verdachts der Bestechlichkeit im Aink .
Beide Abgeordnete wünschten , daß die Immunität für ihre Per¬
son aufgehoben werde. Die Geschäftsordnungskommissionlehnte
beide Anträge ab.

Der Fall Baumann
des eidesverweigernden badischen Staatsbeamten , hat am Diens¬
tag bereits auch den HauShaltsausschuß beschäftigt . Der Re
ferent für den Staatsvoranschlag des Ministeriums des Innern ,
der ZentrumSabg . Schmitt, schnitt ihn an . Er warnte aller¬
dings, in dem gegenwärtigen Stadium auf ihn näher einzu ^
gehen , da in dieser Angelegenheit der Disziplinarhof die En-

scheidung hahe. Auch ein Vertreter der Demokratie und ein an¬
derer Redner des Zentrums trat ihm bei , aber der sozialde » -

Vertreter betonte mit aller Entschiedenheit, daß die Regierung
das Recht habe, von Baumann den Eid auf die Verfassung s“

verlangen . Die Sozialdemokratie wolle niemand zwingen, re

pnblikanisch zu denken , aber die Achtung der Verfaffung dur«

die Beamten könne zweifellos beansprucht werden. Es hanv
sich hier um eine grundsätzliche Frage und da müsse man wchei»

woran man mit dem einzelnen Beamten sei.
Beanntlich hat jüngst ein höherer Gerichtshof,n Preist -

auch festgestellt , daß die deutsche Republik von jedem Beam'°

den Eid auf die Verfaffung verlangen könne . ^
Merkwürdigerweise äußerten sich im Haushaltsausschuß

zwei Vertreter der Deutschnationalen zu dem „Fall Baum»»"

nicht, obwohl bekanntlich die »Süddeutsche Zeitung " über v

„Unterdrückten Märtyrer in der badischen Republik" ellenlonv
Artikel veröffentlicht hat.

Die nächste Plenarsitzung des badischen Landtags fü^
am Dienstag , 21. d. M., statt . Auf der Tagesordnung st^ .

Ein alter Schauspieler
Erzählung von P a u l G y u l a i

(Fortsetzung.)
3.

Nach einigen Tagen hatte ich die Grenze meines Geburts¬
ortes überschritten. Ich blieb am Ende der Stadt nicht stehen
und schaute mich nicht nach dem Friedhofe um, wo meine Mut¬
ter ruhte , auch den Kirchturm, in deffen Schatten einst meine
Wiege schaukelt«, würdigte ich keines Blickes. Ich ging nur ,
schnell, immer schneller, als ob ich befürchtete durch unsichtbare
Hände zurückgehalten zu werden.
! Mein Auge glänzte aber nicht von Tränen . Meine Brust
hob sich, doch nicht von Seufzern . Ich hüpfte und sang , der über
mir schwebenden Lerche gleich. Jeder Schmerz, jede traurige Er¬
innerung blieben in der Stadt zurück, vor mir blühte nur Freude
und Hoffnung, meine Reisegefährten waren die Blumen und in
seinem Laufe der plätschernde Bach.

Ich bin frei ! — Dieser Gedanke verlieh meiner Seele
Schwingen, flog mit mir in dir llnerrdlichkeit der Zukunft, —
ermüdete erst in dem Geräusche des Applauses und ruhte dann
auf den Kränzen des Ruhmes aus . Zu der Zeit hättet ihr den
alten David sehen sollen ! Der Lebensmüde, der mir damals
begegnete, verspürte nochmals nach dem Leben Lust — der Ver¬
zweifelnde warf di« Waffe des Selbstmordrs von sich — der Un¬
glückliche mußte lächeln und noch einmal hoffen .

1 Wie ein junger Gott kam ich mir vor. Jung , schön, gewandt
chnd voll Mut !

Des anderen Tages erreichte ich jenes kleine Städtchen, daS
das Ziel meiner Reise bildete. Eine wandernde Schauspieler¬
gesellschaft gab hier Vorstellungen und ich wollte unter ihnen
mein Glück versuchen , denn die stabilen Gesellschaften pflegten
^mmer aus den Beffercn der Wandertruppen ihre neuen Mit
glieder zu engagieren, übrigens waren auch diese sogenannten
«stabilen " Gesellschaften nur msoferne stabil zu nennen, als sie
!nur zweimal im Jahre ihren Aufenthalt wechselten und sich viel¬
leicht öfter in der Woche sattgegeffen haben als wir.

Unweit von den letzten Häusern der Stadt stand eine
Kneipe oder ein Kaffeehaus, wie es die Kleinstädter nannten .
Als ich in deffen Nähe gelangte, trat eben ein Mann aus der
Tür . Es war ein Mensch von gar sonderbarem Aussehen. Der
Ausdruck seines Gesichtes glich dem jener gepanzerten Ritter ,
wie sie auf die Mauern einiger eleganteren Wirtshäuser ge-
klcxt sind. Dann hatte er so etwas mit meinem Lehrer, ähn¬

liches an sich, ja sogar die Augenbrauen runzelte er gerade so
zusammen, wie unser Herr Gombos Andreas , der Schulfuchs .
Aber seine Glieder bewegte er anders und warf mit ihnen um¬
her, als ob sie gar nicht sein Eigentum wären , — seinen Nacken
aber schien er wirklich von irgend einer Gipssigur genommen zu
haben. Sonst hatte er noch einen weißen Mantel mit einem
roten Kragen um seine Schultern geworfen und dieser bedeckte
ihn derart , daß nur seine gelben Stiefel sichtbar waren , merk¬
würdige, gelbe Stiefel , wie sie vielleicht zur Zeit des Königs
Matrhias Corvinus modern gewesen .

Ich begaffte ihn erst und frug ihn dann : ob er mir wohl
gütigst sagen wolle, wo der städtische Ballsaal sei.

„Vielleicht will der Herr auch seine Schritte Thailens heili¬
gem Tempel zuwenden? "

,
Ich bejahte diese Frag ^
„ Auch mich führt mein Weg dahin. Welch eigentumlrches

— und wenn ich mich so ausdrücken darf — wunderbares Zu¬
sammentreffen ! "

Ich ward ob dieser mit entsetzlichem Pathos ausgesprochenen
Worte ganz erstaunt und bemerkte in meiner Verblüfftheit un¬
willkürlich. daß ich hierin gar nichts Wunderbares fände.

„ Hören Sie , mein Herr, ob Sie es wunderbar finden oder
nicht, das ist mir vollständig gleichgültig , genug an dem — ich
finde es wunderbar und damit Punktum ."

Dies sprach er so fürchterlichen Tones und begleitete diese
Rede mit solch schrecklichen Verzerrungen seines Gesichtes , daß
ich darob erschrack und meinen Fehler gleichzeitig wieder gut
machen wollend, frug :

„ Mit wem habe ich die Ehre ? "
^ . ,

„Und das kann der Herr noch fragen ? Wahrjchemllch , doch
nein ! gewiß hat er jetzt erst die Schule verlassen , noch nicht das
schlängelnde Labyrinth des Lebens, der Gesellschaft, der großen
Welt betreten und sich noch nie zu jenen erhabenen Prinzipien
erhoben , welche Ihn als Ariadnescher Faden leiten konnten . Un¬
glücklicher Jüngling ! — Er hat weder Physiognomie und noch
weniger Psychologie studiert. Mit wem Er die Ehre hat ? Ich
glaubst Bemerkt er denn auf meinem Antlitze jenen außer -
ordentlichen, jenen eigentümlichen Zug, jenen überraschenden
strahlenden Glanz nicht, von dem jener große romijche Dichter,
mein Liebling FlaccuS , schon singt : „Quem semel Melpomene
naScentem . . . . !"

Ich blickte empor , mit Ausnahme zweier Narben und einiger
blauer Flecke gewahrte ich jedoch nichts .

„Bemerkt Er denn in dieser Gestalt, in die/er Haltung , in

diesen Bewegungen nicht eine gewisse Art des Würdevollen,
Großartigen , des Entzückenden ? Fällt es Ihm denn nicht
willkürlich ein, daß dieser Mann zur Abspiegelung der Cal « p
der Don Carlose, der Mortimers , der Ferdinande , zur
stellung des Alba, Albällino und Rolla geschaffen sein muß 1

Wieder blickte ich empor, sah aber unter dem inmitten der
stikulation aufgestreiften Mantel nur einen wansttgen ^
zwei kurze Beine und einige zerfetzte Kleidungsstücke .

„Hört Er denn nicht, daß ich nicht in dem gemeinen ^
wie jene gewöhnlichen Leute rede, zu denen wahrscheinlich
der Herr gehört? Kann Er denn auch jene merkwürdige ^
tonation , jene Art zu sprechen begreifen, die zu Tränen
wie das klagendflüsternde Lüftchen , die ein Lächeln hervor» „
bert wie der zwitschernde Vogel des Frühlings , erschrickt
beben macht wie der Donner in Sturm und Gewitter, aber ^
um doch immer bezaubert, weil sie bezaubern muß, wen l

geschaffen ist , weil ich es so will ! "
_

Und in der Tat , er hatte Recht, denn in solchem Tone ™

noch niemand mit mir gesprochen .
„Ich bin der Oberpriester des hiesigen Thalientempew,

Bodaky von Vamos-Pircs , erster Akteur und zugleich
dem von Seiten mehrerer Komitate, ja selbst von Seiner v .y.
dem Palatin Privilegien verliehen worden, der Umgang ? ^ <it
gen hat mit Obergespanen, Karten gespielt mit Vizegeft ^
und geschlafen hat in herrschaftlichen Palästen , dem der JC|
wohlgeborene Herr Gabriel Döbrentei* ) seine Uebersetzuns ^
„Macbeth" nebst einem eigenhändigen Schreiben überî ^
der übrigens auch selbst Dichter ist und unter dem Titel
und Blutgerüst , oder die Hinrichtung Ladislaus von H""

ein Trauerspiel geschrieben hat, das an vielen Orten wU abj
teiltem Beifalle gegeben wurde und demnächst in Kasw^ .^ßt-
Kosten eines Klausenburger Buchhändlers die Presse D

Bei diesen Worten machte er eine Pause , ich aber
keine Worte finden. War er ja doch der Direktor, den w

^ »n

Ich zitterte vor ihm wie einst vor meinen Lehrern und l ^ t*

zu glauben, daß er zwar ein Sonderling , aber genial, ^ i«
wohl zerlumpt, doch trotzdem ein großer Mann sei, wayr
nur ein einfäliger Student war, der sich noch nicht zu
nen Prinzipien " erhoben , der weder Physiognomie und u

Niger Psychologie studiert hat. „
lpl®

*) Berühmter ungarischer Dichter, geb. 1786. Er
^ hExs ^

„die Schuld" von Müllner und MoliereS «Geizigen
tätartfrtkiinA
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„ „Wb nur die Berichte der Geschäftsordnungskommissionder Kommission für Rechtspflege und Verwaltung , überl-eren Beschlüsse wir bereits gestern kurz berichtet baben. Auher-ist noch verzeichnet : Begründung und Beantwortung derärmlichen Anfrage der Abg. Dr . Herfurth u. Gen ., die Pro -anramtsbackereien betr., wahrscheinlich wird aber auch eine,l des Voranschlags , soweit er bis Dienstag durch den
vaushaltsausschutz vorberaten ist. noch beraten werden.

Förderung gesundheitlicher Bolksbelehrung. Schon immer
Klagte man , daß die Forschungsergebnisse der hygienischen
^" ßenschaft viel zu wenig Allgemeingut des Volkes gewordenNnd . Eine großzügige VolksaufklärungSarbcit auf gesundhcit̂"chem Gebiet ist aber bei unseren gegenwärtigen GesundheitZ-Mstanden ganz besonders dringend erforderlich. Die Badische
Gesellschaft für soziale Hygiene hat daher auf«eronlassung des Arbeitsministeriums eine Abteilung fürgesundheitliche Volksbelehrung gebildet. Einer
Aufforderung der gen. Gesellschaft gemäß hat sich eine große
^ eihe von Aerzten trt allen Teilen Badens bereit erklärt , gesund -
leitliche Volksvorträge zu halten . Die Liste der Namen von»lesen Aerzten wird auf Verlangen allen Gemeinden in Stadlund Land. Krankenkassen , Gewerkschaften , Vereinen aller Art-cstenlos zugcsandt. Den Veranstaltern von Vorträgen wirdder Auswahl der ärztlichen Redner und der Vortragsgegen -

!̂ ude völlig freie Wahl gelassen . Es ist dringend zu wünschen .??ß alle in Betracht kommenden Stellen sich sobald als möglich
^ .Aerzteliste von der Badischen Gesellschaft für soziale Hygiene
^ lchäftSstclle : Karlsruhe , Herrenstr . 34, kommen lasten ; von»er Geschäftsstelle sind auch alle weiteren Auskünfte zu erhal-£n. Ez unterliegt keinem Zweifel, daß für die Volksgesundheitum so bester gesorgt wird, je mehr belehrende Vorträge derunstaltet werden.

Tie Rückfahrt deutscher Kriegsgefangener aus SibirienUnd Siidrusiland auf dem Seewege nach Triest und von dort
Mtteltz Sonderzüge über Salzburg , München nach Lager Lech-
^ td ist eingestellt. Die noch in Rußland befindlichen Deutschen
^ rde» von nun an auf dem Landwege über Moskau, PeterS
. .urg . Reval, Stettin in die Heimat geschafft . Hoffentlich ge¬
fügt es. den Rest der noch in Rußland befindlichen Kriegsgc-
Aygenen und sonstigen deutschen Landsleuten , die sich nach derveimat sehnen, in ebenso zufriedenstellender Weise nach derveiinat zurückzubringen. Leider lassen die Zustände im Innern
^ utziands und namentlich die Eisenbahnverbindungen zwischenlfudrußland, Sibirien und Rußland befürchten, daß die künf-wn Rücktransports unserer Heimkehrer nicht in der gleichMatten Weise erledigt werden können.

Tie neuen Brotpreise
» Die Presseabteilung der badischen Regierung teilt mit :
i~ Qs Ministerium des Innern bat den Kommunalverbän»
^ für die infolge der Erhöhung der Verkaufspreise der
^ 'chsgetreidestelle notwendig gewordene NeufestsetzungBrotpreises Richtlinien zugehcn lassen. Hiernach darfKleinverkaufspreis für den Dreipfundlaib in den
-gotischen Kommunalverbänden 10,10 di und für deneinen Laib 5,05 dl , in den ländlichen Kommnnal-
be !n

Q
cm -en

.
dl und 4,90 di nicht übersteigen . Nach denM Ministeriuni des Innern von den Kommunalverbän -

^ ^ '"'velegten Berechnungen wird der Brotpreis in zahl-wien Kommunalverbänden niederer gehalten werden kön -
stvi- ha die Kommunalverbände lediglich ihre tatsächlichen

Kosten bei der Berechnung einsetzcn dürfen. Die Kom -
^ !^ werbände werden in ihrer Mehrzahl den Brotpreis
{igiL Qu f 19. Februar in Kraft setzen, weil ihnen die er-
dou Verkaufspreise der Reichsgetreidestelle auch erst" diesem Tage an in Rechnung gestellt wert ' " .

flus der Partei
15 . Febr . Sozialdemokratische Partei . Tii

tbthli ^ rteiversammlung findet kommenden Samstag, 18. Febr .
iiur Uhr im „ Feldschlößchen" statt. Gen. Landtagsabg.einen Vortrag halten über die neue Gemeindeord'^üko» . Parteigenosten , insbesondere auch die Mitglieder bei
^ g.^ s,

"" öschußfraktion . ebenso die Volksjreundleser werden er-
vollzählig zu erscheinen .

Ue Milliardenumsätze der Großeinkaufs -Gesellschaft Deutscher
^ Konsumvereine m . b. H.

,!8tii
iy ^ te 192t . das mit seinen außerordentlichen schwie¬gen , ,

' rtschaftsvcrhältnissen auch den deutschen Konsumver-
krsch^ sbrer Großeinkaufsgesellschaft in Hamburg so manche'
tüftio

*nilfe bereitete, ist dennoch die Großeinkaufögcsellschaft
^ sten

°°^ ?orts geschritten , wie cs ihre Milliardenumsätze Nach¬
bild : Vergleich mit dem Jahre 1920 ergibt folgendes

Gesamtumsatz 1921 . 2 406 982 699,89 ./*
ra . " 1920 . 1 331 224 382,11

„ Mehrumsah 1921 . . 1 055 758 317,78 »«"gene^ gedeutet eine Steigerung um 78,13 ^ ,. Bei den in
Un,k„ i.

"" e >ken erzeugten Waren betrug der" satzwert 1921 . 234 784 773.55 M
^ " 1920 . 156 429 448 .82 ..

. . der Mchrumsah 1921 . . 78 355 324 .73 .*
j Eeilun , . ^ eh also eine Steigerung um 50 .09 % . Die Bank-11 tunhs Öe4 , (̂ tet auch über eine rege Entwicklung. Es betrugSummen der

auf Girokonto 1921 . . . . 3437000000 .«
?rrr

" " -> 1920 . . . . 1 754 000 000 ..
v . Daz ^ ehrumsah 1921 . 1683 000 000 »«
R

n 4n Moap öcutct eine Steigerung um 95,96 % . Die Zahl der
d. allons, »

^ arde auf zehn erhöht ; außerdem wurden 14 Kon -
Mittel für Schmalz neu errichtet. Tie zur Aufbringung2 . :^ . ausgelegte Obligationsanleihe erbrachte bis Jahres -" ° 'chnungen in Höhe von 35 Millionen Mark.

Soziale Rundschau
« Greg

Die bkot der Studenten
b^ aschas^ Ieuchtet wird die schwere Lage eines Teils der Stu -
ti- ^ ex . rch Angaben des Statistischen Amts der Frei -
qof, '° eben z»

te n sch a f t über deren wirtschaftliche Lage,
i4„tn wird „ « eitungen übermittelt werden. Nach diesen “

nx». , gegenwärtig von 22 Prozent der Gesamtltudcnsd»„̂ . nä ^,sj^ 9enwärtig von 22 Prozent der Gesomtstudcnte
flenn« an 087 Studierende die Studentenhilfe in Awen. Von diesen 687 Studierenden stehen 4,8 Pr ,

^»r»^ 4rwon >.?^ and entbehren jeder Unterstützung von Elte
"Dt? Eigen - und müssen somit das zum Leben Notwendi
lh- wfo a. I .wsperliche oder geistige Arbeit verdienen. §‘, der studentische Kosttisch , hat bis zum c
^14- br>ne„ 600 000 Einzelessen bei einem Umsatz w

Unent» «,»-^ verausgabt , darunter für 350 000 .« Fr «
^ 966 Studenten wurde Honorarerlaß ewurden bis Ende 1921 rund 2600 Zentnbon 27 000 .« an minderbemittelte Stüde"hiiszn-^ ®,e Freiburger Studentenhilfe veranstaltet ei!näü6efotn^

e' um
_ Hilfsmittel zur Linderung der N

_ Donnerstag , den 16. Februar 1922
-u- Privatlehrer und Angestclltenversicherung. Privat -

lehrcr - und - lchrerinnen , die, ohne Inhaber einer Lehranstalt
zu sein , in ihrer Wohnung oder außer dem Hause gegen EntgeltPrivatunterricht erteilen , sind nach dem Versicherungsgesetz für
Angestellte versicherungspflichtig. ( Entscheidende Merkmale einer
Lehranstalt sind : mehrere Klassen , planmäßig geregelter Unter¬
richt, Beschäftigung mehrerer Lehrkräfte u. dergl. ) . Die Schüleroder ihre gesetzlichen Vertreter sind demnach verpflichtet , für die
Abführung der Beiträge zu sorge » . Zur Vereinfachung ist es
den Lehrern und Lehrerinnen gestattet, für sich und ihre Ar¬
beitgeber die Beiträge vierteljährlich in einer Summe an die
Reichsversicherungsanstalt für Angestellte einzuzahlen. Merk¬blätter und Vordrucke hierzu werden von den Ausgabestellen ab¬
gegeben . Die Nichtbeachtung der vorstehenden Bestimmung hatdie spätere zwangsweise Einziehung der Rückstände, gegebenen¬falls auch Bestrafung zur Folge.

Gemeindepolitik
Die „Hockersteuer "

Nach Stuttgart haben bereits andere Städte die Lustbar-keitssteuer auf die „ L a n g s i tz e r " ausgedehnt, mit welchen:Erfolg, steht noch dahin. Berlin , dessen Stadtsäckel ebenfallsunterernährt ist, hat nun ebenfalls das Stuttgarter Beispielnachgeahmt.
Ueber die steuertechnische Seite berichtet darüber der „Vor¬wärts " :
Steuerpflichtig ist der Inhaber der G a st wi r t sch a fi .Er hat die für die einzelnen Steuerstunden nötigen Mengenvon Steuerkarten rechtzeitig von der Steuerbehörde zu be¬ziehen und an die sämtlichen innerhalb der einzelnen Steuer¬stunden anwesenden Teilnehmer nach erfolgter Entwertung zuverabfolgen. Die Teilnehmer des geselligen Beisammenseinsoder des Balles haften neben dem Gastwirt als Gesamtschuld¬ner für die Gesamtsteuer. Sie sind zur sofortigen Er -

st a t t u n g des auf sie entfallenden Steuerbetrages an den
Gastwirt verpflichtet . Bei größeren Veranstal¬tungen , wie Bällen usw ., mit mehr als hundert Teilneh¬mern kann die Steuerbehörde bei vorheriger Anmeldung zurVereinfachung der Geschäftsbehandlung besondere Vereinba¬
rungen über die Steuersumme , das Einziehungsverfahren usw .treffen . Geschlossene Vereinigungen , die aus beruflichenGründen ihre Mitgliederversammlungen oder sonstigen Veran¬
staltungen über ein Uhr nachts ausdehnen müssen odernur nach diesem Zeitpunkt abhalten können , kann die Stencr -
behörde auf Antrag ganz oder teilweise von der Steuer be¬
freien.

Der Befrciungsantrag muß jedoch 24 Stunden vor der
Veranstaltung gestellt und bei der Steuerbehörde eingegangen
sein . Besteuert wird — wie der „Vorwärts " weiter mitteilt —
grundsätzlich der Aufenthalt in Gast- und Schankwirtschaftenüber die Polizeistunde hinaus , also nach 1 Uhrpachts. Hierbei wird einmal zwis«chen Bierlokalen auf der einenSeite und Weinlokalen , Bars , Dielen auf der an¬deren unterschieden. Air die letzteren gelten grundsätzlich die
doppelten Sätze . Sodann werden die angemeldctc»,harmlosen Vergnügungen der nicht niit GlückSgütcrngesegneten Bevölkerung, Sominerfeste, Stiftungsfeste usw ., ge¬sondert von den großen S ch l e m m e r b ä l l e n nnd von jenen
„ geschlossenen Gesellschaften" , die sich unangemeldet allabend¬
lich in den Stätten des Nachtlebens lediglich zum Zwecke des
„ Durchsumpfcns"

, also zur Umgehung der Polizeistunde bilden.Diese Herrschaften zahlen fortan für jede Stunde ihres Sumpf -
bedürfnisies 3 ( bezw . 6 M in Weinlokalen) Nachsteuer . Beiden angemeldeten Vergnügungen wird nach der Höhe des Ein¬tritts gestaffelt mit der Maßgabe , daß 100 Prozent der bereits
gezahlten sonstigen Vergnügungssteuer nicht überschritten wer¬den dürfen . So wird also beispielsweise bei einem Eintritts¬
geld von 3 -« nur ein Aufschlag von 50 A hinzukommen, wäh¬rend die großen Se k t b ä l l e des Berliner Westens für das
Vergnügen der durchschwärmtcn Nacht bis zu 40 M an Steuernzu entrichten haben.

Die Einnahmen für den Stadtsäckel , die aus
diesem Teile der LustbarkcitSsteuer fließen werden, dürften recht
beträchtlich sein . Stuttgart , das als ersten deutsche Stadt
diese Steuer erprobt hat, hat beispielsweise bereits im erstenMonat die runde Summe von 100000 .« daraus verein¬
nahmt . Für Berlin dürften also etliche Millionen im
Laufe des Jahres aus dieser Stcuerguelle fließen . Tie Ber¬liner Finanzvcrwaltung hat selbstverständlich weder den Ehrgeiznoch die Möglichkeit , das Berliner Nachtleben zu beschränken oder
zu Verbindern, sie hat aber ebenso selbstverständlich das Recht,aus den hier verschwendeten Millionen wenigstens einen kleinenTeil für ihre notleidenden Finanzen und für ihresozialen Aufgaben zu retten .

Können frühere Arbeiter in höhere Gehaltsgruppen
eingcreiht werden?

Diese prinzipiell beachtenswerte Frage ist in Heidelbergaufgetaucht und hat am verfloffencn Dienstag sogar den dortigenBürgerausschuß beschäftigt . Es hand- lte sich um die Einreihungunseres Gen. Landtagsabg . und Stadtrat Emil Maier in die
Gehaltsgruppe XII , da er Leiter des Heidelberger Wirtschafts¬amtes ist. Als solcher hat er schwierige und vielseitige Aufgabenzu lösen , wie Regelung der Brennholz - und Kohlenversorgung inden Zeiten der Zwangswirtschaft und zum Teil auch in derGegenwart , Reparaturen für die städtischen Betriebe , Beschäfti¬gung der Arbeitslosen usw . Es wird allgemein anerkannt , daßGen . Maier sich auf seinem Posten durchaus bewährt undnamentlich auch in Bezug auf die Heidelberger Arbeitslosender Stadt manche Sorgen abnimmt . Mit Recht hat ihn deshalbder Stadtrat in Gruppe XII der städtischen Besoldungsordnungeingcreiht.

Das konnten einige Spießer und auch der Redakteur Ba -
g u s ch e von den „ Heidelberger Neuesten Nachrichten " nicht ver¬tragen . Sie griffen Maier öffentlich an ; er sei doch nurSchriftsetzer gewesen , besitze keine akademische Bildungund dürfe deshalb als früherer Arbeiter nicht in Gruppe XIIeingereiht werden. Zudem sei er nur aus parteipolitischenGründen in seine jetzige Stelle gekommen . Gen. Maier er¬widerte in der Heidelberger „Volkszeitung" ganz zutreffend , eskomme nicht auf die Zahl der Hosenböden an , die man als städt .Beamter abgcrutscht habe , sondern darauf , was man in einer
Stadtverwaltung leiste . Die sozialdemokratische Stadtverord¬
netenfraktion brachte nun in der letzten Bürgerausschußsitzungeine kurze Anfrage ein. Die Llntwort, die der Oberbürger¬meister gab , war für die Kritiker des Gen . Maier eine vernich¬tende. Er erklärte, die erhobenen Vorwürfe seien sämtlich un¬
begründet . Maier sei vom gesamten Stadtrat seinerzeit zurLeitung des Wirtschaftsamtes aufgefordert worden; er gehörein die Klaffe der Vorstände städtischer Unternehmungen , die
sämtlich in die Gehaltsgruppe Xu eingereiht seien . Der Stadt¬rat habe es für

'
richtig gehalten, den Vorstand des Wirtschafts¬amtes genau so zu stellen , wie die Vorstände der Hoch - und

Tiefbauämter in Heidelberg.
Damit sind den Angreifern die Waffen aus der Hand ge¬schlagen . Prinzipiell ist damit außerdem festgelegt, daß auchfrühere Arbeiter in höhere Gehaltsgruppen eingereiht werdenkönnen , sobald sie wichtige Stellen im Staate oder in der Ge¬meinde bekleiden . Für sozialistische Minister und Bürgermeisterist dieses Prinzip an sich schon festgelegt , es ist erfreulich, daßder Fall Maier auch für die Gehaltsgruppe bis zu 12 (undeventuell darüber hinaus ) klare Bahn geschaffen hat, denn nur !
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dadurch kann das bekannte Wort Wahrheit werden: Freie Bahr«dem Tüchtigen!

h. Jöhlingen , 13. Febr . Da der Gemeiiidcratoüeschluß von,23 . Jan . bei sehr vielen Ortseinwohnern große Erbitterung her »
vorgerufen hatte , beantragte die Sozialdem . Partei , mit Unter -
stätziing der .Konimunistischen Partei eine Bürgerausschußsitzung.Tie Sitzung fand am 9. Februar statt . Die Tagesordnunglautete : Die Abgabe von Brennholz, das im März 1921 bei der
allgemeinen Holzabgabe als Nachlieferung verschiedenen ) Ein¬
wohnern zugesagt worden war . . Nach sehs lebhafter und weit»
führender Debatte wurde der Antrag eingebracht, daß jeder Ein »
mohner, der im letzten Jahr zu kurz kam , bei der Holzabgabc.jetzt einen Ster erhalten soll, dcffen Preis vom Gemeinderat
fcstzusetzen ist. Der Antrag wurde gegen 3 Stiminen ange¬nommen. — Ueber die Ausführung des Beschluffcs muß nun
noch forstamtliche Genehmigung eingcholt werden.

Mannheim , 11 . Febr . Ter Sladtrat hat beschlossen, an den
badischen Landtag die Bitte zu richten , der Staat Baden möge
sich an dem Fehlbetrag (acht Millionen) des Mannheimer Ra¬
tionaltheaters im gleichen Verhältnis beteiligen, wie an dem¬
jenigen des Karlsruher Landestheaters oder wenigstens einen
Zuschuß von gleicher Höhe in den Staatshaushalt einstcllen wie
für Karlsruhe .

Mannheim , 10. Febr . Die Arbeiten am Neckarkanal wer¬
fen neue Pläne auf für die Gestaltung des Stadtbildes inner¬
halb des angrenzenden Geländes und die Ergreifung Verkehrs - 'und wirtschaftsdienliihcr Möglichkeiten . So ist jetzt die Auffül¬lung des linksseitigen Neckarvorlandes oberhalb der Friedrichs¬brücke geplant, für di « 80 000 Kubikmeter Auffüllmasse notwen- '
dig sind . Gegen Erstattung der Transportkosten von der AuS-
hebestelle am Neckar, wird der Stadt hierfür das für den Baudes Neckarkanals anfällig werkende Aushebmaterial zur Ver¬
fügung gestellt . Die Durchführung des Planes erfordert8 820 000 M. — Auf dem gleichen Gebiet liegt die geplante Auf¬
füllung des Neckarvorlandes weiter gegen Seckenheiin zu fürdie 580 000 dl veranschlagt werden.* Singen , 11 . Febr . Bürgerausschuß . Der Bürger¬ausschuß beschloß den Erwerb des beim Krankenhaus liegendenBarackenlazaretts nebst den wervollen Wäschebeständcn für un¬
gefähr 234 000 di . Ein Teil der Baracken soll zur vorläufigen
Erweiterung der Knaben- und MädchenfortbildungSschulc die¬nen. Die Baracken sind zum Teil zerlegbar.

—t. Lörrach , 12 . Febr . Der Bürgcrausschuß genehmigtedie Erweiterung des städtischen Wasserwerks mit einem Kosten¬aufwand von VA Millionen Mark. — Zur Förderung des Woh¬nungsbaues stimmten die Stadtverordneten auch dem Erwerb
von Gelände durch die Stadt und Abgabe desselben an Bau¬
lustige zu. Wie Bürgermeister Dr . Gugelmeier darlegte, be¬
darf es oft monatelanger oder jahrelanger Verhandlungen , umdie Grundeigentümer zur käuflichen Abgabe von Baugeländezu bewegen . Gehe es so weiter, so sehe sich die Stadt genötigt,ein großzügiges Enteignungsverfahren in die Wege zu leiten.

Lörrach . Der Bürgcrausschuß beschloß, daß ab 1 . Oktober
1921 für die vollbeschäftigten Gcmcindcbcamten die jeweils voui
.Reich und ' Staat erlassenen Besoldungsgesetze und - Verord¬
nungen sinngeinäße Anwendung finden sollen .

Kleine TladfricMenr
Landau . Daö französisch Kriegsgericht derurkeMe ben

Fabrikarbeiter Wilhelm Beckendorf aus Pirmasens , der sich in.ein marokkanisches Regiment im Elsaß hatte einstellen lassen ,aber wieder entwichen war und einen französischen Offizierbcclidigt batte, zu 2 Jahre » Gefängnis .
Nürnberg . Wegen ehelicher Zwistigkeiten hat die Frau des

hiesigen kaufmännisck ' en Direktors Kahl ihren Mann beim Früh¬
stück erschossen und sich dann selbst getötet.Berlin . ?>ach einer Meldung des „Beriincr Lokalanzci-
gerS " aus Halle hat der Landbund der Provinz Sachsen gegendie ReichSgetreidestelle Strafantrag wegen Wuchers erstattet .In der Anzeige wird behauptet, daß die ReichsgetreidestelleKleie vertreibe, die sie zu 37 .50 »* für den Doppelzentner ge¬kauft habe und jetzt mit 320 -« verkaufe. Sie nehme also fast1000 Prozent für '

sich in Anspruch .Berlin . Wegen Bestechung wurden 2 Beamte von BerlinerWohnungsämtern , Zwick und Buchholz , verurteilt , der erste zu6 Monaten Gefängnis und 10 000 »« Geldstrafe, der letzterezu 5 Monaten Gefängnis und 8000 .« Geldstrafe. Ein Ange¬stellter der Erwerbslosenfürsorge namens Strupp erhielt we¬gen Beihilfe dazu einen Monat Gefängnis und 1000 »* Geld¬strafe. Die Verurteilten hatten durch den Inhaber einer Woh -
nungstauschzentrale gegen hohe Provision Wohnungen vermit¬telt . Wie der Staatsanwalt feststellte , waren in den Listen derbeiden beteiligten Wohnungsämter mindestens ein Drittel aller
Eintragungen fingiert . Sobald einer dieser fingierten Bewer¬ber an die Reihe kam , wurde sein Name durch den eines zah¬lungsfähigen Bewerbers ersetzt.

Szegcdin. Am Sonntag früh brachen vier Wagen eines
Hochzeitszuges , die über die zugefrorene Theiß fahren wollten ,in der Mitte des Sromcs ein und versänke » . 27 Männer unvFrauen fanden den Tod .

Gerichtszeitnny
Verleitung zum Meineid. Der 24 Jahre alte KaufmannWilh. Schlosser aus Hockenheiin und der 26jährige Kauf¬mann Walter Schulze aus Düben, beide wohnhaft inPforzheim , waren wegen Verleitung zum Meineid und Beihilfehierzu angeklagt. Die Anklage wirft ihnen vor, daß sie imSommer und Herbst 1920 teils allein , teils zusammen zu einemZeugen nach Mannheim fuhren , um ihn durch Versprechungen zuveranlassen in dem Alimentationsprozeß , der gegen Schlosseranhängig war , falsche Aussagen zu machen . Das Gericht er»kannte gegen Schlaffer auf ein Jahr und drei Monate Zucht »haus und gegen Schulze, der die Anzeige erstattet hatte, aufneun Monate Gefängnis , wovon sechs Wochen als durch dieUntersuchungshaft verbüßt gelten. Außerdem wurden beidenAngeklagten die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer vondrei Jahren aberkannt .

Eine gefährliche Schwindlerin ist die frühere Krankenpfle¬gerin, die 38jährige Hermine Rüdt aus Baltersweil beiWaldShut. Sie ließ sich ugter der Angabe, sie leide an Magen-blutungen , in das Freiburger Krankenhaus aufnehmen . Voncrner Freundin hatte sie sich eine Flasche mit Schweineblut be -sörgen laßen , das sie heimlich schlürfte und wieder ausspie.Durch bestimmte Anwendung des FieberthemometerS wußte sieHobe Temperaturen vorzuspiegeln. Sieben Wochen lang führteste ihre Schwindeleien durch , bis man hinter den Betrug kam.Die Strafkammer verurteilte die Schwindlerin zu 2 Jahren2 Monaten Gefängnis . ,

Probieren Sie , bilte,
£ Maggi 's Reisfuppe, Maggi 's Kartoffelsuppe
DD oder irgend eine andere der vielen Sorten-B Sie werden sicher nur noch diese kochen.

/
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Pas oer L>raor
* Karlsruhe , 16. Februar

(üeschichtskalcnder
16 . Februar . 1834 *Ernst Haeckel, Naturforscher , in Pots¬

dam . — 1920 Die Entente überläßt Deutschland die Aburteilung
der Kriegsschuldigen . — 1920 Gen . Somogyt und Dichter Basto
Von der ungarischen Reaktion ermordet .

Karlsruher Parteinachrichten
Franenvcrsammlung . Morgen Freitag abend 8 Uhr findet

Im Handarbeitssaal der Hebelschule eine Versammlung de:
Frauensektion des sozialdem . Vereins statt . Genosse Professor
Wilhelm wird einen Vortrag über «Tie Bedeutung der
englischen Kultur " halten . Zu dem interessanten Vor¬
trag sind die Genoffinnen und Genossen bestens eingeladen mit
dem Ersuchen , recht zahlreich zu erscheinen .

Die Bibliothek deS sozialdem . Vereins ist jeden Freitag von
% 5— 946 Uhr geöffnet . Sie befindet sich in der Volksbuchhano-
lung , Adlerstr . l6 . Genossen und Genossinnen , benützt die
langen Winterabende zum Lesen von guten Büchern , dazu bietet
unsere reichhaltige Bibliothek die beste Gelegenheit .

Die Sozialdemokratischen Geistesarbeiter (Werbegruppe
der Sozialdemokratischen Partei ) veranstaltet kommenden Frei¬
tag den 17. ds . MtS ., abends 8 Uhr , in den «Alten Linden "

(E -ke
Zirkel -Adlerstraße ) einen öffentlichen Vortrags¬
abend . Genoffe Schelauske spricht über das Thema :
„Darfder Beamte streiken .

" Bei der aktuellen Bedeu¬
tung dieses Themas , das von einem Kenner des Beamtenrechts
fachmännisch behandelt wird , dürfte auf allseitigen Besuch so¬
wohl durch die Parteigenossen alz auch durch Beamte , Lehrer
und Angestellte , die mit unseren politischen Bestrebungen sym-
vathisieren , zu rechnen sein .

Straßenbahn und Publikum

, Ei » Gewerkschaftsangestellter schreibt uns : Der
aufmerksame Beobachter wird finden , daß der Fahrplan der
städt . Straßenbahn sehr mangelhaft ist. Der Beweis dafür soll
hiermit erbracht werden . Aber nicht nur der Fahrplan ist eS, der
zur Kritik herausfordert , sondern auch andere Mihstände . So
ist z. B . an vielen Stellen der Unterbau der Bahn gerade in
einem himmelschreienden Zustand . Viel schlimmer sieht es in
der Oberleitung aus . Der Revisionswagen ist eine Selten¬
heit , weil nicht an Beamten , aber an Arbeitern gespart
werden mutz . Wir haben an dieser Stelle schon mehrmals
darauf hingewiesen , daß durch eine falsche Sparsamkeit und der
dadurch entstehenden Betriebsunsicherheit schwere Unglücksfälle
sich ereignen können , die zu verhüten Sache der Stadtverwal
tung ist.

Zurückkommend auf den Fahrplan sei festgestellt , daß
in der Hauptverkehrsader , der Kaiserstraße von Durlacher - und
Mühlburger -Tor , sowie auch in den Zweiglinien 7—8 Minuten
lang , kein Straßenbahnwagen zu erblicken ist. Nach einer länge
ren Pause , rollt dann Wagen hinter Wagen . Sind dann oie
Linien alle passiert , seht der Zeitpunkt der Leere wieder ein . So
kommt es auch, daß in der westlichen Ecke Mühlburg , die von
Linie 1 und 2 befahren wird , die Linie 1 in Fahrzeiten von 7
resp . 8 Minuten , mit der bis zur Hardtstraße führenden Linie 2
größtenteils zusammen fährt . Das Publikum auf der Strecke
Hardtstrahe bis Schillerstraße muß dann wieder 7 resp . 8 Min .
stehen, bis die beiden Wagen wieder zusammenkommen . Ist es
dann ein Wunder , wenn Herr Dr . Finter leere Straßenbahn¬
wagen jeden Tag beobachte» kann ? Der 2 . Wagen wird immer
eine Leere aufzuwcisen haben , da ihm der Vorwagen die Passa¬
giere wegnimmt . Das Publikum , das den 2. Wagen benagt ,
hat dann mit keiner Linie Anschluß , sodaß man dann das
wunderbare Vergnügen hat , bei der Hauptpost nochmals 8— 10
Minuten zu stehen , bis man nach Haltestelle Marktplatz oder nach
dem Osten oder Süden kommen kann . Noch schlimmer ist fol¬
gender Fall : Der Ringwagen Nr . 3, der abends 11 .25 Uhr an
Haltestelle Hauptbahnhof kommt , muß dort laut Fahrplan bis
11 .40 Uhr liegen bleiben . Ob der Wagen voll ist, spielt keine
Rolle , der Fahrplan ist maßgebend . Jedermann , der sich hiervon
überzeugen will , kann tagtäglich beobachten , daß eine große An¬
zahl Personen , die im Westen der Stadt wohnen , dann den Weg
zu Fuß zurücksegt, weil ein Anschluß an den Wagen Linie 1 , der
11 .41 Uhr ab Hauptpost fährt , nicht mehr erreicht werden kann .
Man könnte über diese Krähwinkelei sich amüsieren , wenn es
für die in Frage Kommenden nicht allzu traurig wäre . Bei den
heute so teuren Fahrpreisen kann das Publikum verlangen , daß
es nicht auf der halben Strecke ausgeladen wird , und die längste
Strecke des Wegs zu Fuß zurücklegen muß . Die Fahrzeiten
müssen so gelegt werden , daß ein Anschluß mit dem letzten Wagen
nach Mühlburg noch erreicht werden kann . Würde der Wagen
anstatt 11 .40 Uhr um 11 .30 Uhr ab Hauptbahnhof fahren , wäre
der Anschluß an die Linie 1 noch zu erreichen . Warum dieser
Wagen 15 Minuten still liegen muß , ist unbegreiflich . Diesem

Wagen folgt 5 Minuten später derjenige , der 11 .35 Uhr an den
Bahnhof kommt . Solche Mißstände sind bald zu beseitigen .
Möge der Stadtrat dafür Sorge tragen , d. h. nach dem Rechten
sehen ui .d durchgreifen . Das Publikum , das die teuren Fahr¬
preise zahlen muß , kann und muß verlangen , daß die Straßen¬
bahn einen dem Bedürfnis entsprechenden Betrieb hat und die
kier aufgeführten Mißstände , von denen sich jedermann über¬
zeugen kann , beseitigt werden . wk .

Generalversammlung des Zentralverbandes der
Hotel -, Restaurant - und Kaffeeangestellten

( Z a h l st e l l e K a r l s r u h e.)
Im «Elefanten " fand am Donnerstag die jährliche gut be¬

uchte Generalversammlung des Zentralterbandes der Hoiel -
und Kaffeeangestellten statt . Die Tagesordnung umfaßte vier
Punkte . Ueber den 1 . Punkt , die Tarifkündigung durch die
Arbeitgeber , gab Kollege D i l l i ausführlichen Bericht über
die bis jetzt gepflogenen Verhandlungen mit den Arbeitgebern .
Tie Versammlung nahm Kenntnis hiervon und verurteilte das
Gebaren der Arbeitgeber bei den Verhandlungen , denn sie tra¬
gen die Schuld am Scheitern der Verhandlungen . Ganz beson¬
dere Entrüstung löste die Rechtlosmachung des weiblichen Br -
dienungspersonales in Bezug auf die 14tägige Kündigung aus
Das Bedienungspersonal bekämpft mit allen gewerkschaftlichen
Mittel » die Zumutung der Wirteorganisation , die Angestellten
in das Joch der Vorkriegszeit zurückzudrängen . Man muß be¬
denken , daß die Angestellten heute schon 14— 15 Stunden im
Betrieb stehen und mit Stundenlöhnen von 1 .60 M , 2 Jl und
3 Jl ihr Dasein fristen müssen . Das soziale Verständnis der
Arbeitgeber scheint hier in diesen Fälle » gewaltig Schiffbruch
gelitten zu haben . Die Versammlung appelliert deshalb noch
mals eingehend und dringend an die Wirteorgauisation , den
Bogen nicht zu straff zu spannen . In der Diskussion kam
auch einmütig zum Ausdruck , daß unter der heutigen Geldent
Wertung eine Abfindung mit 5 Proz . zu gering ist. Die Or
ganisationsleitung wurde beauftragt , alle erforderlichen Schritte
einzuleiten , um bald andere Verhältnisse zu schaffen .

Den Geschäftsbericht vom verflossenen Jahre gab Kollege
Rodrian . In eingehender Weise rekapitulierie der Red
ner alle die wichtigen Lohnbewegungen des vergangenen Jahres ,
die Veranlaffung dazu und die Aufgaben , die der Zentralver¬
band der Hotelangestellten zu lösen hatte , damit gerade das fest¬
besoldete Personal in dem schweren Daseinskämpfe nicht unter
die Räder kam . Ausgehend von de» Preisen und Löhnen dcS
vergangenen Jahres bis zum Ende unter Berücksichtigung der
wirtschaftlichen Konjunktur , kam er zu dem Endresultat , daß
trotz den verschiedenen Verhandlungen noch immer nicht das
Existenzminimum erreicht sei . Zieht man nach den Statistiken
einen Vergleich , so braucht eine vierköpfige Familie wöchent¬
lich ein Mindesteinkommen von 514 .63 Jl . Die meisten unserer
verheirateten Kollegen , insbesondere die Köche , haben dieses
Einkommen noch lange nicht erreicht und müssen mit Hunger
löhnen ihr Dasein fristen . Ein Vergleich der Löhne am Ende
des Jahres gegen den Anfang zeigt am deutlichsten den Erfolg
der Organisation und daß der sichere Hort für die Hotel -, Re¬
staurants - und Kaffeeangestellten der Zentralverband ist. Der
Spitzenlohn eines erstklassigen Küchenchefs betrug 6 .50 in der
Stunde , für die Kolleginnen 1 .50 Jl . Betrachtet man aber die
Spitzenlöhne in den einzelnen anderen Berufen , so beträgt er
da durchschnittlich 10.50 Jl und bei weiblichen 6.55 Jl in der
Stunde . Diese Tatsachen zeigen am deutlichsten , welchen Weg
wir im neuen Geschäftsjahr zu gehen haben , um berechtigte
Löhne zu erkämpfen .

Um die Arbeiten im Berichtsjahr alle leisten zu können ,
waren 92 Versammlungen und Sitzungen , 18 Verhandlungen ,
3 Konferenzen , 5 SchlichtungSausschutzsitzungen , 1 Verhand
lung vor der Demobilmachungskommission und 30 Gewerbege
richtsverhandlungen notwendig . Die vielen Gewerbegerichts
Verhandlungen beweisen die Einsichtslosigkeit einer Reihe von
Arbeitgebern . Die Gesamtergebnisse konnten nur erreicht wer¬
den durch intensives Hand in Handarbeiten und strengster Ar
beit der Geschäftsleitung . Trotz der verschiedenen Hausverbote
für unseren Ortsbeamten und sogar Anzeigen bei der Staats¬
anwaltschaft , konnte manche heikle Situation im vergangenen
Jahre beseitigt werden . Kollege Rodrian ermahnte den Orts -
beamten weiter , ebenso wie bisher zu arbeiten und dafür
Sorge zu tragen , daß alle Kolleginnen und Kollegen sich der
Bedeutung der Organisation bewußt werden , dann können wir
getrost der Zukunft entgegensetzen .

gn der nun einsetzenden Diskussion wurde die Arbeit
rganisationsleitung restlos anerkannt und darauf verwic

scn, daß die Verhältnisse manchmal stärker sind wie wir . Ge
wünscht wurde , daß mehr Sektionsversammlungen stattfinden
sollen .

Kollege D i l l i gab den Kassenbericht . Aus diesem war zu
entnehmen , daß die Beitragslcistung im vergangenen Jahre ab
eine gute zu bezeichnen war ; wurden doch durchschnittlich 11
Beiträge abgesetzt . Nur unter den Kolleginnen ist eine groß .
Fluktuation zu verzeichnen . Die Einnahmen und Ausgaben
der Hauptasse im 4 . Quartal betrugen 33 326 .06 Jl . Der Haupt ,
kaffe konnten 10 857 .22 Jl zugeführt werden . Als Kaffenbestano

verbleibt der Ortsverwaltung 9864 .63 Jl . Der Mitglieder «
tand der Ortsverwaltung beträgt am Schluß des Jahres 457.

Redner wies darauf hin , daß die Beiträge auf Grund der Geld¬
entwertung und der dauernd steigenden Kosten für Porto und
alle Bedarfsartikel eine Neuregelung erfahren müssen . Mit
dem Wunsche , daß das angefangene Geschäftsjahr noch günstiger
abschneiden möge , schließt der Kassierer seinen ausführlichen
Bericht . Die Entlastung wurde ihm einstimmig erteilt .

In die Ortsverwaltung wurden die Kollege » «
Rodrian , Hager , Scholl , Streubühr . Huber , Frank , Förster und
Fr . Meier gewählt . Als Kartelldelegierte Wetzler , Huber , Dilli .

Kollege Rodrian ersuchte zum Schluffe , das Gehörte zu ver¬
werten , rege Agitation zu leisten , um die Einheitlichkeit der Or¬
ganisation überall zum Vorteil der gesamten Angestellten durch-
. .» führen . Aufopfernde Arbeit sei notwendig , denn wir gehen
chweren und ernsten Zeiten entgegen . Weiterhin ist erfordrc -

lich , daß alle Kolleginnen und Kollegen ihr Wissen vervoll -
komni ' en , die Arbeiterpresse lesen und sich an den ge¬
werkschaftlichen Versammlungen beteiligen . Nur wenn wir >N
diesem Sinne weiterfahren , kann der Erfolg ein guter sei».

Am Schluffe wurde folgende Resolution angenommen !
Die heute im Restr . «Elefanten " stattfindende Generalver -

'ammlung nimmt mit Entrüstung Kenntnis von den von den
Arbeitgebern vorgeschlagenrn Aenderungen des Manteltarifes -
Die Organisationsleitung wird beauftragt , unter keinen Um-
tänden diese Aenderungen anzunehmen und alle Mittel anzu¬

wenden , um die Rechte der Angestellten zu wahren .

Theater , KW und MsseiWst
Karlsruher Konzertwoche

Ueber zwei Klavierabende haben wir zunächst zu berichten ;
da ist in erster Linie der Karlsruher Victor Dinand zu nennen ,
der sich im vergangenen Jahre erstmals als Pianist von be¬
achtenswerter künstlerischer Befähigung vorstellte . Er hat gute
Fortschritte gemacht und machte mit der Wiedergabe der
Appassionata - Sonate von Beethoven , den äußerst schwierigen
Variationen von Brahms und dem Schumannschen «Carneval "

einen gediegenen und künstlerischen Eindruck , zumal sein Spiel
frei von gesuchten Effekten und Extravaganzen war . Freilich :
Nach der Appassionata wurden wir an einen beherzigenswerten
Satz erinnert , deen Beethcven einmal einer Enthusiastin schrieb :
„ Fahre fort , übe nicht nur die Kunst , sondern dringe auch in ihr
Inneres ." Mit anderen Worten , bei Dinand steht das innere
Erleben weit zurück gegenüber der äußerlichen Technik , die doch
nur Mittel zum Zweck sein darf . Wenigstens bei einem Künst -
ler . Er ist hier im Munzschen Konservatorium als Lehrer tätig ,
schon deshalb hätten wir ihm einen besseren Besuch gewünscht .
— Die gegenwärtig seltener zu hörenden Vorträge an zwei
« lavieren brachten das bekannte Künstlerpaar Han « Bruch und
Lene Weiler -Bruch . ES war ein liebevolles Musizieren mit
leichtem Einschlag ins rein Virtuosenhafte . Aus ihrem Pro¬
gramm verdient Erwähnung das uraufgeführte Präludium mit
Fuge von dem hier studierenden N . Lopatnikoff , das moderne
Einflüsse zeigt ; aber eine starke Talentprobe darstellt . — Hein ,
rich Casiimic sprach im «Erbprinzenschlößchen

" über Max Reger
schr verständlich und gut gegliedert , sodaß man ihm einen grö -
Heren KreiS von Hörern gewünscht hätte . — Besser besucht war
das Konzert der Museumsgesellschaft . Ottomar Voigt
unser Konzertmeister , spielte eine Brahms -Sonate mit Musiken
tat und Ausdruckskunst und huldigte mit einigen Sächelchen
dem Virtuosentum . Frau Großkopf - Schumacher ließ
wegen Erkältung um Nachsicht bitten , sie sang u . a . einige bereits
im letzten Jahre gehörte Lieder von Max Steidel . die uns —

speziell die beiden letzten — stärkere Eindrücke vermittelten , als
seine Begleitung der BrahmS - Sonate . — Künstlerisch begabte
hiesige Jugend bestritt das Programm des Deutschen
Abend zum Besten der deutschen Schulen , m
Brenz - und Ausland und zwar so freudig und eifervoll
und von nachhaltigem Erfolg begleitet , daß selbstverständlich

, niemand der sehr zahlreichen Mitwirkenden mit kritischem Maß
I gemessen werden soll. Nun sollten wir zwar jeder einzelnen‘

Leistung gedenken , aber die beschränkten Raumverhältnisse lassen
das nicht zu . Deshalb sei allen ein Gesamtlob gespendet für
ihr uneigennütziges Mitwirken . Da sind zunächst zu nennen
Frl . Gertrud Stöcker und G . E n d e r l e i n . die im Ver¬
ein mit tanzenden Kindern Baumbachs Volkslieder - Singspiel
„ Finden und Meiden " sehr glücklich zur Uraufführung brachten
Irma Röster , Paula Schild und Gertrud Schmi "

traten mit Liedern hervor und W . E i s e n l o h r und K ö g e l
wirkten unterhaltend , dazwischen lagen die Liedervorträge von
einem Mädchenchor unter H . Le ch n e r s Führung , und Reigen
in geschmackvoller Einstudierung durch Frl . M a s s i n g e r und
Frl . Doll . Die Leitung von F . B aum bach hat an dem guten
Gelingen den größten Anteil ; auf sein liebenswürdiges Singspiel
darf die Aufmerksamkeit gelenkt werden , eS wird überall Erfolg
haben . Die Musik dazu ist von Prof . Schmid geschmackvoll für
kleines Orchester gesetzt. Ein solches spielte unter M . Schla -
qers Leitung eine Ouvertüre von Schubert . Der Besuch war
stark . M . Ft .

Jugenbgenosse Otto Erb ß . Schon wieder muß die Ar «

. eiterjugend den Verlust eines braven und treuen Mit¬
gliedes beklagen . Am Mittwoch verstarb nach schwerem Kranken¬
lager der Jugendgenosse Otto Erb im Alter von 20 Jahren -
Gen . Erb ' gehörte eine Reihe von Jahren der Arbeiterjugend
an , er war ein eifriges , rühriges Mitglied und ein fleißiger De-

ücher der Jugendveranstaltungen , soweit er sein Beruf al»

Telegraminbesteller zuließ . Sein freundlicher und kamerad¬
schaftliches Wesen verschaffte ihm die Freundschaft aller seiner
Kameraden und Kameradinnen , die ihm deshalb ein treue »
Gedenken bewahren werden . Die Beerdigung findet Freitag
nachmittag 3 Uhr statt . Die Mitglieder der Arbeiterjugend
werden ersucht , soweit eS ihnen möglich ist, dem verstorbenen
Freunde , die letzte Ehre zu erweisen .

= In Sachen Mietzinsberechnung werden wir von der
Mieter - und Untermietervereinigung um Aus¬
nahme folgender Zeilen ersucht : « In den hiesigen Tageszeirun -

gen ist in den verschiedensten Artikeln über die MietzlnSberech -

nung für Karlsruhe dauernd betont , daß eine Vereinbarung
zwischen Vermietern und Mietern über die Berechnung rss"

Höhe der Mietzinsen getroffen worden sei. Dazu mutz aufkla¬
rend gesagt werden , daß dies nicht richtig ist. .

Die VertreiuM
Cer Mieter - und Untermietervereinigung
als größte Mieterorganisation hat bei den Beratungen in der
sog . Mletzinskommission dieser Berechnung nicht zugestimuu -

Zugestimmt haben die Vertreter der Stadt , Stadträte urw
Stadtverordnete , welche als Mieter und Vermieter zugezog«»

waren , und zum Teil , soweit sie nicht Vermieter direkt
ähr nahe verwandtschaftliche Beziehungen zu Hausbesitz ««?

haben , weiterhin die Herren Bürgermeister , die Vertreter D**

Hausbesitzervereins und der Vertreter des Miete «

lchutzvereins . Es ist also falsch, immer wieder hinauf
posaunen , es habe eine Einigung der Jnteressentengrupp «"

tattgefunden . Wessen Geschäfte sollen denn damit besorg
werden ? "

Na . Geburtsscheine für Schulanmeldunge » . Zur Bequ «"^
lichkeit des Publikums wird darauf aufmerksam gemacht, daß *

zweckmäßig ist, die Geburtsscheine für Kinder , die jetzt
Schulanmeldung kommen , möglichst rasch auf dem Standes "^
einzufordern . Erfahrungsgemäß drängen sich sonst die Eins «

dernden auf einen oder zwei Tage zusammen und müssen da»

tundenlang auf die Ausfertigung der Geburtsscheine warten .

Einen Gemüsebaukursus veranstaltet die ArbeitSgemeins <^
Karlsruher Kleingartenvereinr . Die von der Reichsstelle F ,
Gemüsebau angeregten Kurse besonders für Kleingärtner 1«

t
n auch in unserer Stadt ihren Einzug halten und wird

^
v ^

st- und Gemüsebauinspektor Karmann in verschied«/^ /.

Marie Lorentz - Höllischer von der Wiener Staatsoper wurde
von der Direktion des Züricher Stadttheaters zu einer Reihe vo»
Gastspielen verpflichtet . Frau Lorentz wird im März und später
bei den internationalen Festspielen die Titelrolle in Friedrich
KloseS „ Jlsebill " singen . Die glänzende Gesangs - und Dar
stellungskunst der Künstlerin gaben der Züricher Direktion Ver
anlassung sie zur Verkörperung dieser Rolle eigens zu berufen
Außer Zürich sind z. Zt . auch die Bühnen in Darmstadt und
Wiesbaden mit den Vorbereitungen zur Aufführung von Kloses
„Jlsebill " beschäftigt .

DietzenschmidtS Legendcnspiel „Die St . Jacobsfahrt " , die
am 18 . Februar am hiesigen Landestheater gespielt wird , ist so¬
eben iw Buchform bei Oesterheld u . Co . erschienen .

Die Jtnernationale Frauenliga für Frieden und Freiheit
veranstaltet in diesem Jahr zwei Internationale Sommerschulen ,
eine m Nord -Italien und eine in Deutschland auf Burg Lauen¬
stein in Oberfranken . Fragen von internationaler Bedeutung
sollen erörtert werden . Referentinnen und Referenten sowie
Besucher aus verschiedenen Ländern werden erwartet . Alle
Einzelheiten werden rechtzeitig durch die Presse und auf Anfrage
mit Rückporto durch daS Zentralbüro München , Odeonspl . 4/2
bekannt gegeben .

nun
uuu mujtwuuuiit ' i-in ' i, u» w» *. —•» •» ———i—.

Abendvorträgen das für den Kleingärtner interessante und ^ .
so wichtige Thema behandeln . Da der Kursus kostenlos ist " ,
schon Anfang März beginnt , so ist jedem Kleingärtner Gel ««

heit gegeben , sich daran zu beteiligen .
Landesthcater . Herr Operndirektor Cortolezisist ^

zwungen , sich einer sofortigen Operation zu unterziehen '
ihn für die nächste Zeit verhindert , seinem Berufe nawzu ^
men . Infolgedessen hat die Leitung deS am Montag , den (
Februar , stattfindenden 5. Sinfoniekonzerts Herr Kapellm « >

Lorentz übernommen .

Veranstaltungen
„Winzertag auf Jftein ." Die künstlerischen Aufführung

in der unter obigem Titel bezeichnet «» Veranstaltung tn
ej»c

Festhalle am Samstag , dem 18. Februar , enthalten u . sin . ss«
Pantomime mit Tanzeinlagen , die einer Idee der Oo ««*

^ r-
seurs Hans Lange entstammt . ES handelt sich um etn «- „frt
herrlichung des der Stadt durch eine Stiftung zug «f" jje
städtischen Rebgutcs Jftein und seines köstlichen Weines -

Pantomime gibt Gelegenheit zur Entfaltung von hübsch«" Ast
zen , Gruppierungen und entbehrt auch nicht des Humors - ^
Einstudierung der Tänze liegt wieder in den Händen
Bourgeau . Die Spezialdekoration » stammt von Emu w " Ast
dem Vorstand des AusstattungSwcfenS am LandeStheateiu
Gesamtleitung besorgt wiederum HanS Lange . Die ' 'r 'Lfdi '
und eigenartigsten Kostüme der Festbesucher , als welch«
ders Winzer und Winzerinnen , Schnitter und Schmuer » ^ >
aber auch sonstige malerische Kleidungen (Schwarzwälder
ten ) in Betracht kommen , werden mit wertvollen Pr « '/, ,
stehend in schmucken Körben edlen JsteinerS , preisgckro " . h«k

Fcsthallekonzerte : Technischer Hindernisse wegen " o «# «1'

für Sonntag , den 19. Februar angesetzte „Große bunte r »st
ten . und Tanz - Nachmittag " nicht stattsinden , sondern Ezsst "
3 Tage verschoben werden . An dessen Stelle findet
Sonntag ein Konzert der Harmoniekapelle mit einem ^ ^ 2 -

der Faschingszeit angepaßtem ' Programm statt unter g«-

kung des als Vortragskünstler und Lautensänger . be¬
schützten Schauspielers Endlein vom Bad . Landestv «
Lieder zur Laute und Vorträge am Flügel zum ®eJIC

ßa«&«%
wird . Außerdem wird Frl . Anni Häußer vom Bao . —

iheater das Publikum mit einigen Tänzen erfreuen . Das yjgje»

soll unter dem Motto : „Humor und Kunst " vor sich geh «" '

res ersehe man aus den Anzeigen .
Gertrud Braun , die ihre Studien bei Frau Kammer !
I « lSlAiiVitAA ( hrt ?T<JtiS »V hv»i*S rtm . .. (

.«Hugo yt o q r von lerrier meqrjaongen _,t P"'
Landestheater als hervorragender Pianist bestens beian ^ st"

die jugendliche Künstlerin am Flügel begleiten . Der .
verkauf wurde der .Konzertdircktion Kurt N e u f « '

tragen .
Leuba von Hillern , eine jugendliche Koloratursang ^ (l«"*

Wien wird Montag , 20. Febo , unter Mitwirkung des■0 eiit«

eingeführjen Pianisten Dr . Hobohm im EintrachtSia j„ t»

Arien - und Liederabend geben . Der Kartenverkauf >' Q sta" '
Musikalienhandlung Kurt N e u f e l d t, Walditraße ° •
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!j)pr. . ®Dm Postvcrkehr nach den Bereinigte» Staaten . Für den
2o nö"’ . n Vereinigten Staaten von Amerika tritt mit dem

EU' e Erweiterung in den Ausdehnungsmatzen für
tiz l“1*5 eingeschriebene Postpakete sowie für die frei
lv Bestimmungsort zu versendenden Postfrachtstücke b 's
in eii, !,

"!>- ohne Wertangabe dahin ein, dah bei Paketen
«rädie n - n0c “ lä Zu 75 Zentimeter die grötzte Länge und der
zumn,^. . letzterer in der Breite um die Sendung herum.- 00 Zentimeter nicht überschreiten dürfen . Für
bleikii '. ? ^^5? ^ 2ange mehr als 75 bis 105 Zentimeter beträgt ,
unh

16 - $ er, ße Vorschrift bestehen , datz die grötzte Länge
rnete ^

’ iL 0ro ®:te Umfang zusammen nicht mehr als 180 Zentl -etei betragen dürfen .

Valuta -Bericht vom 15 . Februar
ilur ^ d notierte heute in der Schweiz zirka 2.57 % , Cts." 6 . Holland notierte etwa 74.90 Jt per holl . Gulden ,
etw» «7ß

n . /
ter*e et.tDa 39 .05 M per schw . Fr . England notierte

p,- p“ Vfd . Sterl . Frankreich notierte etwa 17.35 »«
* >rz. Fr . Reuter ! notierte etwa 200 .« per Dollar .
WetternKchrichte,»dienst der Badische» Landes .

Wetterwarte von» 16 . Februar
der Einwirkung eines über Süddeutschland hiniveg -

Unb » Aachen Hochs war das Wetter gestern meist trocken
lanns^ UMelse heiter. Heute Regen. Die Temperaturen steigen

weiter. Wir blriben unter Tiefdruckeinflutz .
zicmii^ °" ?^ Uiche Witterung : Meist trübe, weitere Regenfälle," ch milde, auffrischende Winde aus südlicher Richtung.

Masserstand des Ekerns
keit duZerinsel 101 . gest. .1 ; Kehl 204. gest. 4 ; Maxau 398,^ 2 ; Mannheim 276 , gef . 2 Zentimeter .

> . . . i ? s

Kleine badische Chronik
»er, . « , ? ? Eergrombach, 16. Febr . Gestern abend gegen 7 Uh «
Sw a Ui le .ber Dicnstknecht deS Metzgers Fritz Kolli tätlich .

Unecht sollte ein Rind nach Weingarten bringen . Am Orts -
Da« Untergrombach wollte ihm ein Lastauto Vorfahren ,
an x »

n" scheute und schleuderte den Mann vermutlich so heftig
,

^» vordere Rad des Autos, dah er einen Schädelbruch erlitt .
8cbr . Aus dem hiesigen AmtsgerichtSge -

»ebr^E . fv einer der letzten Nächte vier Gefangene aus -
Die Flüchtlinge waren infolge der Unberfüllung des

Et Sträflingen in einer Zelle untergebracht; dle
ni«-- " baulichen Verhältnisse des hiesigen AmtSgerichtsgefäng-"Egünstigten die Flucht. Zwei der Ausbrecher sind von

Aet U1,i> Mittellosigkeit getrieben, wieder .in das Gefängnis
.gekehrt, die beiden anderen sind aber bis jetzt noch nicht

^ — Ueber die Verteilung der Belohnung . „ »
lp0 Siefert sind noch keine Bestimmungen getroffen

®omit ist auch dir auswärtige Blättermeldung , die
vbaei ŝ ^ o^fer Bertha Kratzmüller in Ziegelhausen habe ev
rj^ .

Epnt , die ihr zugesprochene Belohnung anzunehmen, un.
dürit̂ '

V
" ie Entscheidung über die Verteilung der Belohnung

Ne das Justizministerium treffen .
16 . Febr . Während des Orgelspiels wurde in

ber
.jährige Hauptlehrer a . D . S ch u l t h e i h an der

b^iführt
°" Schlaganfall betroffen, der feinen Tod her »

ht ^ ^ mendingen, 13. Febr . F e l l di e b st ä h l e . Bei einer
Kan,»2 o .nwa wurden umfangreiche Diebstähle an Hasen- und

festgestellt . In Freiburg konnten setzt zwei
ttomm Sl be’n Versuche , Felle zu verkaufen, als Diebe fcstge-

»>men werden.
15. Febr . Raubüberfall . Bei Grem -

^twa 1« ^ kürzlich ein Triberger Arbeiter von einem
das auiir y

c alten Burschen überfallen , und als er sich weigerte,
itfilai« - ■!erai*eau(te6en, mit einem Stock über das Gesicht ge-
wurb -

" ' der Ueberfallene das Bewuhtsein verlor . 200 M
' hm genommen.

1InQif1J? Ur?*,c 'm. (am Kaiserstuhl) . 15. Febr . Letzter Tage ver¬
malend -- 4 "i mit mehreren Burschen besetzter Schlitten, der in
Vferd , , y daher kam . Unweit des Tores stürzte das eine
Borde -x - ^ " 3 bei seinem Fall dem anderen Pferd das rechte
alte der Fesiel gänzlich ab, sodatz das erst 6 Jahre
dem • Et aui der Stelle getötet werden mutzte , wodurch

* 't”er e >n Schaden von mindestens 26 000 <M erwachsen ist.
* m ^ ttm J *** ' 10- Febr . Letzter Tage fand hier eine Be-
induftri- zahlreicher Fabrikanten der Schwarzwälder Uhren-
Tr . ..dem Staatspräsidenten und Unterricktsminifter
flaatlick- n ^"er die notwendig gewordene Modernisierung der
führtem . inachcrschule statt . Staatspräsident Dr . Hummel
^ "ngcn „ Egwn der Konferenz aus , dah seine Reise nach Furi¬
er bindenb -

^
■D

e >r Sn informatorischen Zweck verfolge und datz
^ hcblich- m, ?? Näherungen nicht machen könne . Auch könnten
lange« y

1
.. aus der Staatskasse für etwaige Neueinrich-

Die n nächste, , Jahren nicht in Aussicht gestellt werven.
dosieren »(„„ r- r Industrie betonten die Notwendigkeit einer
^ wünscht ^ y

"6 der Schule an die zcitgemähe Fabrikation ,
brikbeirieb « “ ■ rt- eine zweijährige Lehrzeit in einem Fa -
^ acherick„ r -

^ Aufnahmebedingung in de» Satzungen der Uhr-
Ühren . ~ c. Errichtung einer Art „Mustcrfabrik " kür
'" achcrsckiule bwurden die Werkstätten der Uhr-

, Bauweise zu fördern . Danach bewahrt sich das Bezirksamt fein
, Eingriffsrecht vor bei baulichen Herstellungen oder Veränderun¬

gen , die eine erhebliche Beeinträchtigung eines geschichtlich oder
künstlerische bedeutungsvollen Stratzen - , Orts - oder Landschasts-
bildes (Baudenkmäler ) verursachen würden . Sie weist besonders
auch auf die schon bestehende Vorschrift gegen das Anbringen
von Schildern, Aufschriften. Reklamctafeln zum Schutz von
Laudschaftsvildern hin . Es wurde eine besondere Kommission
eingesetzt , der die Befugnis übertragen ist. über alle hiermit zu¬
sammenhängenden Fragen Gutachten cinzuholen und Entschei¬
dungen zu treffen.

Radolfzell, 15 . Febr . Der Eissport Hai oberhalb Mammern
ein Opfer gefordert. Ein junger Schweizer brach beim Schlitt¬
schuhlaufen ein und ertrank . — Eine lustige Geschichte hat
sich letzter Tage auf dem gefrorenen See zugetragen . Ein be-
sonders Geschäftstüchtiger hatte einen Stand mit warmen Würst¬
chen aufgeschlagen . Doch siehe da, nach geraumer Zeit schmolz
die eisige Unterlage und der Kessel mit den Würstchen versani
in die Tiefe.

* Reckargerach . Tödlicher Unglücksfall . Der
Schreinermeister Leo Kaufmann verunglückte beim Spatzen¬
schießen dadurch , daß ihm das Flobert unerwünscht losging und
der Schutz ihn in den Leib traf , so datz der Tod nach einigen
Minuten eintrat .

* Singen , 15 . Febr . E i s e n b a h n u n f a l l.) Am Diens¬
tag früh ist der um % 7 Uhr von hier nach Villingcn abgehende
Personenzug bei der Ausfahrt aus dem Bahnhof in der Nähe des
Schlachthauses mit der Lokomotive und drei Wagen infolge
Bruchs einer Weichenzunge entgleist. Verletzt wurde glücklicher¬
weise niemand . Der Betrieb erlitt leichtere Störungen .

Einfuhr von Waren aus dem besetzten Gebiet. Im Han¬
deisblatt der Frankfurter Zeitung Nr . 83 ist eine Entscheidung
des Reichsgerichts besprochen . wonach die Einfuhr von Waren
aus dem besetzten ins unbesetzte Gebiet ohne die erforderliche
Zulaufsgenehmigung nicht strafbar sei . ES muß deshalb darauf
hingewiesen werden, datz die Einfuhr solcher Waren , für welche
eine Zulaufsgenehmigung für erforderlich erklärt ist. nach wie
vor verboten ist , wenn eö an der Zulaufsgenehmigung fehlt.
Wer diesem Verbot znwiderhandelt , hat Beschlagnahme und
Verfallerklärung der Waren zugunsten deS Reiches zu ge¬
wärtige » .

Papierausfuhr >nö Ausland : Während sich die deutsche
Presse in größter Papiernot befindet und oft an einem Tage
nicht sicher ist . ob sie am daraus folgenden wird erscheinen kön¬
nen , sind nach der jetzt vorliegenden amtlichen Statistik für die
Monate September bis Oktober v . I . in dieser Zeit rund
275 009 Doppelzentner Druckpapier im Werte von rund 180
Millionen Mark ins Ausland verkauft worden, zum größten
Teile nach Nord- und Südamerika . Aber auch Italien , Groß¬
britannien und die Niederlande haben eine erhebliche Menge
deutschen Druckpapiers bezogen . Wieviel Druckpapier unter
anderen Bezeichnungen hinausgeschmuggelt worden ist . entzieht
sich der Feststellung. Von der Verbilligung des Papierpreises ,
die durch die Auslandsverkäufe erzielt werden sollte , hat die
deutsche Presse leider nichts gemerkt.

Kl >sstein. Ein ,Sr* 0 h . chutzvorschrift für den I st ein er
Jsiciner )ilni>-- ^ ! ^ng des eigenartigen Landschaftsbildes des
y i r i n a e n pa “Cl? die uut den Klotz gelegenen Gemeinden
. r vorgesebt

'
- , , m

t l ? ,
» 0cn und Istein int Benehmen mit

fassen , xj - y
" Behörde eine ortspolizeiliche Schutzvorjchrift

dvr nachteilm »^ m^ '
" verfolgt, da ; Orts - und Landschafi-bild

— 3 n Veranderunae » zu bewahren und die heimi' cke

Letzte Nachrictzten
Frankreich und Genua

SP . Berlin , 16 . Febr . Die Absichten der französischen Re¬
gierung in Bezug auf die Konferenz i« ßlenua treten immer
deutlicher zu Tage . Eine Sabotage der .Konferenz mit Hilfe
der kleinen Entente und Polen ist der Zweck der augenblicklichen
Aktivität, die Poincare gegenwärtig als Außenminister zeigt.
In Cannes wurde zwischen den Ententcstaaten vereinbart , datz
die Sachverstandigen-Konferenz lediglich als Fortsetzung der Be¬
ratungen von Cannes zu betrachten ist . Frankreich gibt den
Verhandlungen in Cannes dagegen die Deutung , datz die Sach-
verständigen-Konferenz ein « Revision der Brschlusie von Cannes
bezwecke . Schon in dieser Deutung liegt Ziel und Richtung der
französischen Außenpolitik verborgen. Der Pariser „Gaulois "

kennzeichnei die Situatioit noch klarer , als es bisher von fran¬
zösischer Seite geschehen ist, indem er kurz sagt : „Die Vorschläge ,
die wir nach London, Brüssel und Rom gelangen ließen, sind
kurz zusammenzefatzt die folgenden : 1 . die Sachberständigen-
Konferenz soll die Beschlüsse von Cannes nach den Anregungen
des französischen Memorandums revidieren . 2 . Die Mächte , die
an den in Genua zur Erörterung stehenden Problemen direkt
interessiert sind , sollen an dieser Sachberständigen-Beratung teil»
nehmen. Wenn diese Vorbedingungen nicht erfüllt werden, dann
dürften wir nicht die einzigen sein , die eine Vertagung der Kon¬
ferenz ins Unbestimmte verlangen oder darauf verzichtet !, an
der Konferenz ieilzunehmen .

"

Die englischen Truppen auf dem
Kontinent

TU. London , 15. Febr . Im Unterhaus hat d«r englische
Kriegsminister auf eine Anfrage erklärt, datz die cnglischett
Truppen am Mein gegenwärtig sich auf 4700 und in Schlesien
sich auf 4800 Mann belaufen . Die Truppen in Schlesien sind
aus den Garnisonen im Rheinland entuomnien. Sobald dik
Aufgaben der schlesischen Gariüson erfüllt sein werden, werden
die englischen Bataillone aus Schlesien zurückgezogen werden,

Deutsch -polnische Konferenz
WTB . Genf, 15 . Febr . Die deutsch-polnische Konferenz

hat heute nachmittag 4 .80 Uhr ihren öffentliche » Anfang ge¬
nommen. Präsident Calonder cröffnete die erste Vollsitzung
mit einer feierlichen Ansprache an die Bevollmächtigten der
deutschen und polnischen Regierung , in der er zunächst für den
Empfang dankte , der ihm in Oberschlesien zuteil gewordeit sei.

Er sprach die feste Hoffnung ans , datz der Geist der Weisheit,
und Versöhnlichkeit , von dem die beiden Beteiligte» bereits in
den vorhergehenden Verhandlungen Beweise abgelegt hätten,
die Konferenz zu einem befriedigenden Ergebnis führen möge,
wie es dem Jntereffe der beiden edlen Nationen , die hier ver¬
treten seien , entspreche . Die Bevollmächtigten Deutschlands
und Polens daitktcn dem Präsidenten für die bisherige Leitung
der Konferenz und hoben ebenfalls den versöhnlichen Geist her-
vor, mit dem sic in die Schlntzverhandlungen eintreten . Nach
einer eingehenden Aussprache überreichte die deutsche Abord¬
nung dem an der Sitzung teilnehmenden Vertreter des Präsi¬
denten , Herrn Colban vom VölkcrbundcSsekretariat, einen aus¬
führlichen Entwurf , in dem das MinderheitSproblem im Hin«'
blick auf Sprache, Schule und Kirche in seinen Einzelheiten kriti¬
siert wird. Der 11 . Unterausschuß wie auch der 12. Unteraus¬
schuß (zwischenstaatliche Organisation ) wird morgen und in den
nächsten Tagen seine Beratungen fortsetzen .

Der Ausfchlutz Sepp Oerters
WTB . Braunfchwcig, 15 . Febr . Wie die „Freiheit " meldet ,

hat der Ortsvorstand Braunschweig der U .S .P . auf einstimmigcit
Beschluß an den Bezirksvorstand einen formellen Antrag au>
Ausschluß Oerters aus der Partei gestellt .

~ Denselben Beschluß
haben die BetriebsvertrauenSleute gefaßt.

Hilfe für Sylt
Hamburg , 16. Febr . Der Dampfer der Hamburg -Amerika-

liute Adler ist gestern mit 200 Tonnen Kohlen nach Sylt -We -^
sterland abgegangen, um der in- größter Not besindlichen Br«
völkerung etwas Brennmaterial znzusühren.

Jur Verfolgung der Erzbergermörder
TU. B u d a p e st , 15 . Febr . Die deutsche Geheimpolizei

hat ihre Untersuchungen in Sachen der Ermittlung der
Mörder ErzbergerS abgeschlossen und ist wieder nach
Deutschland zurückgekehrt . Man nimmt an , dast
die deutsche Regierung nach Kenntnisnahme deS Ergeb-
nisieS die A n s l i e f e r » n g des 2 ch n l z und T y l e s s c n
fordern wird.

Verhaftung der Mörder Dalos
Paris , 15. Febr . Rach einer ' Meldung der hiesigen Mor-

genblätter sind die beiden Mörder deS spanischen Ministerprösi.
deuten Dato im Saargebiet von der deutschen Polizei verhafte,
und der französisäien Polizei ausgeliefert worden. Die franzö¬
sische Polizei wird sie dann an Spanien ausliefern .

Aussperrung
Tll . Stockholm , 15. Febr . Infolge von Lohndifferenzen,

die zu keiner Einigung führten , hat der^ Arbeitgeberverband be¬
schlossen , die Arbeiterschaft der ihm angeschlossenen Betriebe aus¬
zusperren. Davon werden 30 000 Arbeiter direkt und 170 000
Arbeiter indirekt betroffen.

Rniefksslen der Redaktion .
K . F ., Luisenstr. Ihre Anfrage läßt sich nicht genau bean' -

Worten , da auch die Kinderzahl in Betracht kommt . Im
allgemeinen beträgt in Karlsruhe die Summe 12—1700 M .

Frau N . %. Alle Ihre Einsendungen sind verwertbar ; nur
mühten Sie noch einige stilistische Aenderungen vornehmen ;
ganz druckreif sind die Sachen noch nicht . Wir bitten Sie , bet
uns vorzusprechen . _

Schrifileiiung Georg Sihöpflin . Veraniworiltch : für Ar -
iikel. PolitischeNebersichi und Letzte Nochrichten Hermann Kadel;
für Badische Politik, Aus dem Lande. Gemeindepoltitk. Aus der
Partei , G - richtSzeitung und Feuilleton Hermann Winter ; für
Aus der Stadt , Gewerkschaftliches , Soziale,Rundschau , Geno) -
senschaftSbcwegung , Jugend und Sport , Briefkasten Josef Eifcle ;
für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlsruhe .

Standesbuchauszüge der Stadl
Karlsruhe

Eheaufgebotc: Dr . Ad . Wifsig von Kriegsheini , Dipl . -Kfm.
in Mannheim , mit Klara Fröfcher von hier . Martin Schaffner
von Poppenreuth , Eifendrehcr hier , mit Julie Held, gcb . Wte-
landi , von hier . Frdch . Hörlbacher von Heidcnhctm. Lehrer in
Nürnberg , mit Maria Fränkle von Königsbach . Karl Gecklcr
von Unteröwisheim , Glaser hier , mit Luise , Goldschmidt Witwe
von Wolfartsweier . Wilh . Stcinbach von hier, Masch . - schlosser
hier, mit Emma Essig von hier . ^ ,

Geburten : Jngcborg Emma Luise, V . Aug. Koch , Gastwirt .
Werner Aug. Berto ' d , V . Peter Ktwrsch , Schmied. Liselotte
Jngeborg , V . Karl Fischer , Kanzl. -Gehilfe. Kurt Emil . V . Aug.
Schucker , Schlosser . Kätchen Emma Josefa , V . ' Bernhard Schiel,
Babnarb . Emma Liselotte, L . Mathias Bühler , Lagerarbeiter .

' Todesfälle : Aug. Krieg, Schlosser , Ehemanu . alt 67 Jahre .
Marie Saucrwald , alt 67 Jahre , Witwe vou Joh . Sauerwald ,
Fabrik -Arbeiter . Karl Schupp, Fuhrmann , ledig , alt 31 Jahre .
Hedwig , alt 1 Jahr 8 Monaie 26 Tage , V . Frdch . Haeßler ,
Malermstr . Jak . Münstermann , Prokurist , Ehemann , alt 56
Jahre . Juliana Moser , alt 72 Jahre , Ehefrau von Ludwig Mo¬
ser, Tagl . Karl Wacker , Metzger , ledig , alt 43 - Jahre . Hch .
Eguer , Tagl ., ledig , alt 57 Jahre . Emilie Keller. ,Verkäuferin ,
ledig, alt 25 Jahre . Herta , alt 2 Tage , B . Jak . Htlpp, Eisenb.-

' - r
BeerdignngSzeit und Trauerhaus erwachsener Berstorbenen.

Donnerstag , 16. Febr ., 12 Uhr : Marie Sanwald , Fabrik -Arbei-
ters -Witwe, Lessingstr 18. — % 1 Uhr : Karl Wacker. Metzger ,
Lcssingstr . 53. — 1 Uhr : Emilie Keller, Verkauierm , Sudeiid -
stratze 60 . — 2 Uhr : Heinrich Egner , Taglöhner , Georg-Friedrich-
siratze 14 — 3 Uhr : Paulinc Albrecht , Arbeiters -Ehefrau , Got-
tesauerstr . 31 . — %4 Uhr : Juliane Moser, Taglöhners -Ehefran ,
Lessingstr . 41 . — 4 Ukr : August Krieg, Schlosser , Breitestr . 31.

Marz juchen wir eine zuverlässige

ZklllNISS - WgkM

uu» melden

ueno
'Doppelleüseile

SOXFeit
daher größte Ausgiebigkeit . '
das Befte für die Wcr/cb« -

VEREINIGTE SEIFENFABRIKENSTUTTGART
Zu hübe .nm allen eznfchldgigen Gefchäften

RSlSe und Hosen .
r . u. Arbeitshosen

. « . blaue» .Röcke, Trilch
Leinenauzügc.RncksaSe ,
Militär -Schnürschuhe
Gamaschen -

Trikot - Hemde «, Unter¬
hose» preiSw. abzngeb.

M ■ I e r (Saften)
Mendelssohnplatz.

Milizen
Schirme
Sticke

Sport -Artikel

Tamenschniirstiefel, wie
neu , 39—46, zu vcrkau

Lindhcimer , 2
ltieibelstratze 8, ö. Stock.

« ZQflker
crlou :it . Hochschule > i - UIIStVI
-c’ ^ I Mützenmacherei Hutmacherei

Kalserstr. 61
geptenüb .der
Hochschule

Ipaccaroni
■ggf ^ tctwem Hartwei,e, .arl - K

Teigrvnren
sind die kochfertige Mehlsveise für Jedermauu , wohlschmeckend

und von hohem Nährwert . Ucbcrall zu haben.
Srohvertrieb durch Bereinigte Deutsche Teigwaren Sabrike« Manheim

- — . . »

CIvlllllUvIll
«nS feinstem Weizenmehl mit Bollei



Nr. in ■Joniu' colnrt, ben 16. Februar 1922 Seile »

Deerkemerlorschimarki
Die Vorverkaufskarten vergriffen . —
Wir haben deshalb die beschränkte
Anaahl Abendkassenkarten zu 15 Mk .
bezw . 20 Mk . an die Vorverkaufs -
Stellen zum Verkauf ausgegeben .
tCOl Typographia .

*

Jentsiher Meinllnrbkiler -
BerbnndVerwaltungsstelle

Karlsruhe .
Am Mittwoch , den 22 . Februar , abend »

8 Uhr ^ -!dct im Konzerthaus eine

Sondervorstellung
der

Badische« Cfcbtspiele
für die Mitglieder des Deutschen Metallarbciter -

BerbandcS , sowie deren Angehörige statt.
Zur Vorführung gelangen :

1. Die große KonsumgcnosicnschaftBerlin .
2 . Die Groß -Eiscnindustrie .
3 . Unfallverhütungsbmschriften .
4. Tie lachende Konkurrenz .
5. Abenteuer .

Der Eintrittspreis betrügt auf allen Plätzen
pro Perion 4 .— Mk . Eintrittskarte » sind bei
den Vertrauensleuten und Einkassierern, sowie
im Büro Friedrichsplatz il zu haben ,
ttw Tie BildnngSkommisfio « .

Die Ausstellungs¬
halle ist gut geheizt

Circus
Buscli

Karlsruhe
Ausstellungshalle

Donnerstag
und Freitag

abends 8 Uhr

Extra-
Vorslellungen .

Zu diesen Vor¬
stellungen hat jed .
Herr das Recht auf

sein Billet

eine Dame
frei

einzuführen .
Das gesamte

Riesenprogramm
sowie die

grosse Wlld-ffest-
Pantomime.

Vorverkauf Zigar¬
renhaus Meyle ,

Markt und an der
Circuskasse , [um

« äsche re. kauft stets zu
höchsten Preisen

6 . WOD ,
2 ^ 3980

Estenweinstraße 32 , 11.

Neu
eingeführt I

speziell zur I

fastnacbls
| bäckcrci |
öchnklz
lliorpriiit’

| Pfund gH «
Mark £ Q *

EttUSfklt
weich

28[ Pfund
Mark

in Tafel«
! Pfund _

Mark gS O '

Bauarbeiten zur Er¬
weiterung des Dienst- und
Lagergcbiiudcs der Maga -
zinSawtes V in dcr Haupt -
werkstätteKarlsruheöffcnt -
lich zu vergeben : Grab -,
Beion - n . Maurerarbeiten ,
Zimmer », Blechner und

Schieserdeckerarbeiten.
Piäne und Bedingnisbeft
a,i Wcrltagcn v . 8— 12 Uhr
vormittags bei der Hväi-
banbatnmcistcrci II hinter
dem Hcngststall hier , Zu¬
gang b . ehem . Rüppurrer
Übergang , zur Einsicht,
wo auch Abgabe der An-
acbvtsvordruckc , KeinBcr -
sand » ach auSwärt . An¬
gebote mit entsprechender
Aufschrift längstens bis
TienStag , den 28 . Feb .
l « 22,dormittagslOUHr
bei der nnterzcichetcn
Stelle cinzureichen. 32b

Karlsruhe , 14 Febr 1922
Bahnbaninspektivn I

Hochbauarbeitcn sür die
neue Siedrohrwcrlstätte in
der Hauptwcrlstätte Karls¬
ruhe zu vergeben . Blech¬
ner-, Verputz- , Glaser «,
Schreiner -, Schloster- und
« nstrcichcrarb iten . Pläne
uno BedingniShest aus dem
Baubüro im Hofe des
Verwaltungsgebäude ? der
Hauptwirkstätte Eingang
Wieland , raße von 8^ 12
Uhr dorniittagS zur Ein¬
sicht. Dort auch Abgabe
Ser Angebot? - Vordrucke.
Kein Versand nach aus¬
wärts . Angebot vcr-
fchlvsten und mit der nöti¬
gen Ausschrist bis läng¬
stens Samsiag den 18. Fe¬
bruar 1922 vormittag !
lO Uhr aus dem Baubüro
der Hauptwerkstätte ein¬
zureichen. Zuschlagssrist
3 Wochen.

Karlsruhe,lO .Febr . 1922 .
Hochbaubüro s<>2

der Eiscnbahngeneral -
direktion.

Rniurheitserei» Knrtsrnhe
<5 . B .

Donnerstag , den io . Febr . 1022 , abends
8 Uhr , im Saale des PalmcngartenS , Herrcnstr . 38

Oeif«titlicb«r Uortrag
des Herrn Karl Kirsten , Lehrer a , D . und Schrift¬

steller aus Weißensels über :

Die gefiircimtsten lWSerkrsi,Khellin.
Eintritt sür unsere Mitglieder und Mitglieder des

Homöopath . Vereins . . . Mk . 2 .— ciuschl . Steuer
Vorbchaltcner Platz für unsere Mitgl . und Mitgl .

des Homöopath . Vereins Mk . 3 .50 cinfchl . Steuer
Nichtmitglieder . „ 3 .50 „ „
Vorbehait -PIatz f. Nichtmitgl. „ 5 .— „

2579 Der Borstand .

3(itMerM der AWslell 'en
Ortsgruppe Karlsruhe .

Die heutige Mitgliederversammlung findet
nicht im Saal III (Schrempp), sondceu im Saale der

Alten Brauerei Kämmerer
Waldhornstratze

statt . Beginn ’ /s8 Uhr .
2600 Die OrtSvcrwattung .

Arbeiter - Turn-
und Svortbuud

s . Bezirk .
Sonntag , den 10 . Februar 1022 , vormittags

8 Uhr beginnend , findet im . Wintergarten " in
Beiertheim unser diesjähriger

Bezirkstag
statt . Tagesordnung .

1. Geschäftliches;
2 . GeschästSbericht;
3 . Vortrag über den Aufbau deS Arbeiter -Turn -

und SportbundeS ;
4. BundcSfest in Leipzig ;
5 . Neuwahlen ;
6. Bezirks- und Gruppenberanstaltungen ;
7. Wünsche und Anträge .
In Anbetracht der wichtigen Tagesordnung

mutz jeder Verein vertreten fein « Aus je 100
Mitglieder kommt 1 Delegierter . 2603

Der Bezirksausschuß .

Bad. Landestheater . 326
Donnerstag , 16. Februar , 7— 3/ (10Uhr , Mk . 40 -

Th .-Gem . B . V . B . alle Nummern über 3400
Zar und Zimmermaim ,

Todes -Anzeige.
Heute früh ' h$ Uhr starb nach langem

schwerem Krankenlager unser lieber host-
nungsvoller Sohn und Bruder

Ott » Evt»
Telegrammbesteller

im Alter von 20 Jahre » . Dies zeigen Ver¬
wandten , Freunden und Bekannten in tiefen; j
Schn;erze an 2601

Karlsruhe , 15. Februar 1922
Familie Ludwig Erb.

I Die Beerdigung findetFreitag nachmittag
3 Uhr von der Friedhoskapelle aus statt .

Traucrhaus : Gottesauerstr . 33 a IV.

Verein Arbeiter-Jugend |
Karlsruhe .

j

|

'Codes -Hnzeige , |
! Am Mittwoch verstarb nach schwerem i
Krankenlager das Mitglied , unser lieber
Freund , Jugendgenosse !

Ott » «Lvt»
| Telegrammbesteller
im Alter von 20 Jahren .

Die Arbeiter -Jugend beklagt in dem
verstorbenen Freunde den Verlust eines
lieben, treuen und braven Kameraden , der
seit lanaem Mitglied der Arbeiter -Jugend
war und stets mit Freude und Liebe ihrer !
Sache diente . Wir werden daher sein An¬
denken stets in Ehren halten . 2602 I

Die Jugrndleitung .
Die Beerdigung findet Freitag nach¬

mittag 3 Uhr statt . Die Mitglieder werden
ersucht, sich zahlreich zu beteiligen .

Tranerhüte
in jeder Preislage stets vorrätig

S . Rosenhusch . Kaiserstr,137,1

Unsere Leser und Leserinnen
werden gebeten, bei ihren

: . . ■■■■— ■ i . . .. . ! Einkäufen in erster Linie
an Iimuis - Liitri 3.aiS ;

und zu berücksichtigen die

Tnserenfen des UoHtsfreuttd
ist erschienen .

Auslieferung im Zeilnntisverlag , DILZ 1 B
Karlsruhe, Karl Fi iedrichstr . 6. 2697
Kolnorteure gpsucht I

Stadt, TreibattK.
Fleischabgabe 8 »

Freitag , von 9 - 11 Uhr
Rr . 8701 bi» 8000
Montag , von 2—3 Uhr
Rr . 8001 bis 4000

Misch- und
Wurstlieserung.
Die Lieferung de» Be¬

darfs an Fleisch » und
Wurstwaren für das städt.
Krankenhaus ist für die
Zeit vom 1 . April 1022
di » 81 . Mürz 1028 zu
vergeben .

Angebote find ver¬
schlossen mit entsprechen,
der Aufschrist versehen
bis spätestens 234
SamStag , 28 . Febrnar ,

vormittag » v Uhr ,
bei der Unterzeichneten
Verwaltung , Moltkestr. 6,
ein ' ureichcn, woselbst auch
dieLiesernngSbedingungcn
eingcsehen werden können.

Karlsruhe , 13.Febr .I922 .
Verwaltung de»

städt. « rankenhause ».

Frisuren
für alle Gelegenheiten .
)(opswssvllru

vndulieren
zu billigen Preisen .

Am Stadtaarten Nr . 1
Ecke Ettungerstraße

nächst dem Hauptbahnhof .

Residenz -
Lichtspiele

Waldstraße 30 Telephon 5111 j

S p i e I p I a n
Nur noch heule und Freffag ?

Die Bettierin
von Sfambul

der bis heute unerreichte amerikan .
Großfilm in 7 Akten .

Ort der Handlung :
Stambnl , das Herz Konstantlnopels ,und die arabische Wüste .

In der Hauptrolle die grössten
Künstler Amerikas :

I Sari , Bettel - 2577
| mädehen . . . . Priscilla Dean
I Kapitän Harry

Pemperton . . . Wheeler Oakmann
Kapitän Kassan . Nigel de Brullier

| Schelk Achmet
Hamid . Wallace Beery
Prachtvolle Aufnahmen aus dem

Morgenlande . I

Joe Martin der Missetäter
Tierlustspiel in 2 Akten .

Nur an den Nachmittagsvorstellungen :

Der Welt Liebe und Leid.
5 Akte von Ernst B . Fey .

Regie : Franz Osten .
In der Hauptrolle : ]

Violeffa Napierska , Fritz Greiner , J
Viktor Gehring .

Spöck.
Für unsere hiesige Filiale suchen wir

zum 1. März einen umsichtigen

Filialleiter.
Geeignete Bewerber wollen sich an Herrn

Karl Jeiher , Spöck, wenden.

Buchdruckerei und Verlag
des Bolksfreund , Geck fr Co.

wmmmmmmmmmmmmm

Briichfaler Anzeigen.
Am Freitag , den 17 . d». Mts . , findet auf dem

Städt . Holzplatz vorerst wieoer Kleinverlaus (bis zu
2 Ztr .) von Brennholz statt . Einzahlung vormittags
von 8— 12 Uhr. Die Holzausgabe erfolgt nachmittags
von l—4 Unr . Der Preis beträgt pro Ztr . 30 Mk.
Der nächste VerkausSlag wird wieder belanntgegeben .

Brenntorf wird noch ausgegeben Freitags von
8—12 Uhr und Mittwochs von 1—5 Uhr . Der Preis
beträgt ab Gaswerk dom 15. dS. Mts . an pro Ztr .
30 Mk. Einzahlung Büro Luis-nstraße 2.

Bruchsal , den 15. Februar 1922. 327
Städt . HolzverteiluugSstelle . — OrtSkohleustelle .

u,Umgeg .
eingetr . Genossensch . mit beschr . Haftpflicht .

Grösstes Kolonialwaren - Geschält am
Platze . — Eigene Sparkasse . — Ver¬
kant nur an Mitglieder. — 30 % der
Bruchsaler Bevölkerung Mitglied des
Konsum - Veieins . — Geschältsanteil

200 Mark. — Eintritt 1 Mark. [1045

Ratten und Mäuse
beseitigen Sie schnell glchglhg v Unschädlich s.Mensch-" «;
u. gründlich nur mit tvUwlllll II yv.uöuere. Au hi>88" «,
Karlsruhe : W . Tscherning , Ecke Amalien -
Karlstraße ; Jul . Dehn Rachf . , Zähringerstraße *» »
O. Mäher , Ecke Schützen- und WilheliniirE '
Mühlburg : Strauß - Drogerie , Rhcinstratze

Smnhelzjeder Art , ab Lage'

und frei Keller liefen
jederzeit prompt

die

Gemeinnützige Beschüstignngsstelle für
Erwerbsdkfchrünltle und Erwerbslose.

Büro und Lager : Turlacher Allee 88 (KasetU?
Gvttesau ), Telephon 54

Stadtbüro : Zähriugerstraße 100 , Zimmer Nr

Gestreltte
8Flanell-

FrauentiemJen
T2 . - 75 . * 78 . *

Männerhemlen
wollgemlscht
Ia Qa allt & t

65 . * 68 . * 72 . *

Spezial -Etagen -
Geschäft ihr Stolle

Heinrich Hilberg
Angastastraße 7 .

Offenburger Anzeigen.
Die Erhöhung de» Getreide- bezw. Mehl -

VrciseS durch die R . G . sowie die Erhöhung der
Gehilfenlöhne und der Umsatzsteuer hat notwendiger¬
weise eine Erhöhung der Brot - und Mehlpreise
zur Folge . Nach eingehenden Beratungen haben wir
die neuen Preise mit Wirkung vom 16. ds . Mts . wie
folgt festgesetzt :

sür 1500 Gramm Schwarzbrot . . Mk . 9 .70
sür 750 Gramm Schwarzbrot . . Mk . 4.85
für 500 Gramm Brotmehl . . . Mk . 4.—
Diese Preise sind Höchstpreise . Uebertretungen

werden bestraft .
Offen bürg , den 13. Februar 1922. 328

Kommunalvrrband Offeiiburg -Sladt .
Der Sravtrat.

RafGhein putesBild
Paßbilder 3 St . .# 20 .-,

6 St . M . 30 .-
Postkarten 12 St ..# 70 .-

90 .- 120 .-
Brnntbllder 6 Stück

M. 05.- 140.- 220.-
VergrSßerangen
M 75 .- 100 .- 148 .- 230.-

Kaiser -
allec 103

Anjöge . lleberstkhkr
Ulster,Lodeumänt . , feld »
gr .Mäutel,Röcke,Hosen ,
auch Streifen , Drilch -
anzüge , Dam . -Klei »er ,
Blusen « .Mäntel , Schuh¬
waren u . Socken lausen
Sie stets billig bei * 0

Akk« , {üsSfi.

schau d. BeamteiJ
in Baden m. D. t

(Sitz Karlsruhe )-
Herrenanzüye

310 .- bis ^ 750> '
mod . gestreifte HoS et>'

Herren und
Gummimäntel’

Herren- , Dame"'
und Kinderstie‘e '

Gute Qualität ! g
Billige Preisei ^

ichVerkauf täglich WLr )
Samstag nachmit 'fyi
von 8— 12 u . 2—6
unserm Lager ,
ruhe , Kriegstraße h0.
Alter Personenb » ' r
hof . — Zugang
ehem . Bahnsteig 6®

Virmrs-
heriitse

Stück % Ul )
Mark I * V V

4£ iter» C A - -
Dose <JV *

iR-MS-se160Stück
Mark

UöUer - C A
Dose 5w '

Ernste u. hellere , aber Immer von
frifd)«n®turm,: e!|l,t>cn täflllchrm
fcumor durchwehte « childeruu »
gen einer pruietarlersukend

Preis Mar,
4- rv°/, Teurem,,qujlhiaz
Zu beziehen durch die

Bolksbnchhaudlnngder
Soz . Partei Karlsruhe

Adlerstraße 16.

Siück
Mark

Solz- '
herinse
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